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Engliſcher Paſſagierdampferda
u on mindeſtens 18000 Tonnen verſenkt
urd J Herlin, 18. April. (Amtlich Am Morgen des

g der Bie März wurde von einem unſerer Unterſeeboote, Kom
i rundant Kapitänleutnant Wilhelm Meyer, ein beſonders
ingefſ wertwoller engliſcher Paſſagierdampfer, ein Schiff von
ktolite mindeſtense W 18 000 B. R. T.

r ntwehr erſenkt. An der Verſenkungsſtelle wurden ſpäter Schiffe
r Krie, M kinmer und leere Rettungsboote gefunden.
ausgeſch Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

9104090 2Der Verluſt eines großen Paſſagierdampfers iſt
ir die engliſche Handelsflotte beſonders ſchmerzlich. Nicht nur,
jaß ein Dampfer dieſer Größe etwa 15 Millionen Mark
Joſtet, ein Preis, der bei den heutigen Schiffspreiſen erheblichd den Zeiß zßer iſt, ſondern es gehen mit einem derartigen Dampfer auch

Millionen ſeträchtliche Werte zugrunde, die er in ſeinem Raume birgt. Ver-
den Scht raut man doch gerade den ſchnellen Paſſagierdampfern die koſt

in 55 604 harſen und eiligften Güter an, die man bei der großen UVoot
efahr auf ſolchen Schiffen ſicherer wähnt, als auf gewöhnlichen

ordneten ahtdampfern. Die Millionenladung an Gold der von dem
000 M. zu dilfskreuzer „Möve“ aufgebrachten „Appam“ und die überaus
ſchloſſen, d pertvolle von S. M. S. „Wolf“ nach der Heimat gebrachte Ladung
ehmen. d paſſagierdampfers „Hitachi Maru“ ſind ſprechende Beweiſe
ttilgung r dieſe Tatſache.

die ſtänn Aus Trümmern und Rettungsbooten ließ ſich der Name des
auch für di enkten 18 000 TonnenDampfers nicht feſtſtellen, weil die
It. Engländer an den Schiffen und deren Ausrüſtungsgegenſtänden
e Firn e langer Zeit alles beſeitigt haben, was auf den Namen und

zeichne hen Heimatsort des Fahrzeuges ſchließen laſſen könnte. Dieſem
kriegsanlei kergehen Englands en ſich auch ſeine Verbündeten angeha iſchloſſen. Dieſe annehmen ſind nicht geeignet, uns über die

eiginalſtüce äen n le unſerer UVoete zu täuſchen.4 en nung
jenigen An
Beendigum

bei eine

riege teill
tungen den

Das zerſtörte Bailleul
serlin, 18. April. Nachdem in der Nacht vom 15. zum

16. April die geſchickt angelegte dreifache Barrikade mit den zahlten hat, e reichen engliſchen Maſchinengewehrneſtern am Stadtrande von
e. P wailleul zufammengeſchoſſen waren, wurde im friſchen Drauf
tt“ Vogt) gehen am Nachmittage des 16. April das nördlich der Stadt
r. Vogt auſ er Stadt gelegene Aſyle des Ali n s erſtürmt. Die Engländer

verließen nunmehr in eiliger Flucht die Stadt in nordweſtliche
3 n um Richtung. Dabei erlitten ſie im deutſchen Verfolgungsfeuer

ſchwerſte BVerluſte. Jm Anſchluß an die Fortnahme des
genannten Aſyls waren aus eigenem Entſchluß auch die Nachbar
truppen angetreten und hatten Vailleul umzingelt. Es
lonnte zunächſt nur ſchwach beſetzt werden, da der Feind ſchwerſtes
Artilleriefener auf das Jnnere der unglücklichen Stadt richtete.
An den Straßeneingängen und Barrikaden lagen Hau f en
engliſcher Leichen, Die Stadt bot ein troſtloſes Bild. Die

enſlüchtige
d ermittel

vie weiſten Häuſer und die Kirche ſind in Trümmer geſchoſſen. Der
men t ſieht durch die zweckioſe Veſchießung der Ens
ere wer inder völliger Vernichtung entgegen. Er teilt dasre werd M eqgidſal von Armentières, St. Quentin und vielen anderen
n T einſtmals blühenden Städten und Dörfern, die der fliehende Eng
Auktios J Under, die Einwohner der größten Not preisgebend, rückſichtslos
on der G zerſtörte und einäſcherte.

Berlin, 18. April. Am Morgen des 17. April wurde ein
karker feindlicher Angriff gegen Wytſchaete imil deutſchen Abwehrfeuer erſtickt. Auch ſpätere, nach ſtarker Artil
lerievorbereitung unternommene tiefgegliederte feindliche
Angriffe hier und nordöſtlich Wwulverghem brachen

f die man enter ſehr ſtarken Feindverluſten blutig zuſammen.
Zwiſchen Bailleul und Merville, vor allem ſüdlich Mer
tille, erreichte das feindliche Feuer tagsüber größte Heftigkeit.

Ein deutſcher Vorſtoß in die feindlichen Linien weſtlich Meterent brachte 80 Gefangene ein. Jn der Nacht vom 17. zum 18. richtete
he Steige der Feind auf der ganzen Front ſtarke Feuerüberfälle gegen die
e Ei deutſchen Gräben. Art

Die Bahn uordweſtlich von Amiens, das Gleisdreieck
ſert. W Longeau ſowie die Bahnſtrecke Amiens--Ailly wurden von
ſpäteren er deutſchen Artillerie ausgiebig beſchoſſen.

Berlin, 18. April. Zwiſchen Maas und Moſel richtete
äckwirkun I der Feind am 17. April kurz nach 6 Uhr vormittags einen Angriff
ach. Der J mit ſtärkeren Kräften nach ausgiebiger Artillerievorbereitung

gegen die deutſchen Stellungen nördlich Flirey. Der An
griff wurde im Nahkampf zurückgeſchlagen. Eine
größere Anzahl Gefangene, mehrere Maſchinengewehre ſowie

iſt einet J zahlreiches Sturmgerät blieben in deutſcher Hand. Der Gegner
ch Weſten N erlitt ſehr ſtarke blutige Verluſte
der im Berlin, 18. April. Laon andauernd unter
hieſigen Miſhwerem franzöſiſchen Feuer. Die von den Fran-

e ſchäfl N zſen nun ſchon ſeit Wochen fortgeſetzte heftige Beſchießung
n meiſten des Stadtinnern von Laon hielt auch am 17. April an. Die
nen fi M Zerſtörung der Stadt durch franzöſiſche Granaten gewinnt
r Umſaß M e inmer größeren Umfang.
Die An
für den
klich mr Das engliſche Mannſchaftserſatzgeſetz

e angenommenBörſen Lonbon, 19. April. (Reuter.) Das Mannſchaftsund den rſatz Geſetz wurde in allen feinen Teilen augenom
Waaner, Y men und erhielt geſtern abend die kLönigliche Genehmi-

Jauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon, HalleSaake. Poſiſcheckkonto: Leipzig 20512.

Wehrpflichtvorlage Tod und Untergang vieler Jndu-

Sreitag, 19. April

ßeſcheiterte franzöſiſche Angriffe an der Avre

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem flandriſchen Trichterfeld entſpannen ſich mehr-

fach kleinere Gefechte unſerer Erkundungsabteilungen mit
belgiſchen und engliſchen Poſten. Starke Angriffe, die der
Feind von Norden und Nordweſten her gegen Wyt-
ſſchaete führte, wurden abgewieſen. Schon bei ſeiner
Bereitſtellung erlitt der Feind in unſerem Vernichtungs
feuer ſchwere Verluſte. Zwiſchen Bailleul und
La Baſſse ſtarke Kampftätigkeit der Artillerien. Nord
weſtlich von Bethune ſtieß unſere Jnfanterie gegen
feindliche Linien nordöſtlich vom La Baſſse- Kanal
vor und eroberte einige Geſchütze. Bei Feſtubert und
Givenchy wurde wechſelvoll gekämpft. Wir machten
mehr als 600 Gefangene.

Der ſeit einigen Tagen an der Avre geſteigerten
Feuertätigkeit folgten geſtern ſtarke, tiefgegliederte fran
zöſiſche Angriffe gegen Moriſel und Moreuil.
Auf beiden Avreufern, durch den Senecg- Wald
und zu beiden Seiten der Straße Ailly--Morenil
ſtürmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an. Jn
erbitterten Kämpfen wurde der Fejggd unter blutigen Ver
luſten zurückgeworfen. Starkes Mtilleriefener hielt in
dieſem Kampfabſchnitt auch während der Nacht an.

Often
Ukraine

Jn Taurien haben wir Teſchaplinka und
Melitopol beſeht.

Mazedoniſche Front:
Stoßtrupp- Unternehmungen im Cernabogen brach

ten einige Jtaliener und Serben als Gefangene ein.
Der Erſte Generalquarliermeiſter.

Ludendorff.

Das Ergebnis der 8. Kriegsanleihe
Berlin, 19. April. Die Zeichnungen auf bie

8. Kriegsanleihe ſind am Donnerstag mittag geſchloſſen
worden. Die Meldungen der Vermittlungsſtellen laufen bei der
Neichsbank in Berlin erſt während des Freitags ein und werden
dortſelbſt in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend zuſammen
geſtellt. Früheſtens im Laufe des Sonnabend kann
ein vorläufiges Ergebnis bekanntgemacht werden.
Sollten vorher Zahlen genannt werden, ſo beruhen ſie auf
Schätzungen und Vermutungen ohne ſichere Grundlage.

Die Ablehnung des gleichen Wahlrechts geſichert
Berlin, 19. April. Wie die „Deutſche Ztg.“ von zuver

läſſiger Seite hört, hat nach wie vor die Mehrheit der national
liberalen Landtagsfraktion den Willen, in der Vollſitzung des
Abgeordnetenhauſes unter allen Umſtänden gegen die
Einführung des gleichen Wahlrechts zu ſtimmen.
Wenn dieſer Wille feſt bleibt, ſo iſt ſchon heute das Schickſal
der Wahlrechts vorlage beſiegelt und ihre
Ablehnung geſichert.

Engliſche Befürchtungen
Bern, 17. April. Sir Auckland Gedbdes betonte in

einer Rede in der Londoner Handelskammer am 10. 4. den
r großen Bedarf an Mannſchaftenfür die Arm ee. Zwar erwarte man, daß a

Truppen eher in größerer Stärke auf dem europäiſchen
chauplatz erſcheinen würden, als es jetzt möglich erſcheine, aber

folge von Umſtänden, die ſich der menſchlichen Kontrolle ent
zögen, werde de Geſamtſtärke der amerikaniſchen
Unterſtützungen geringer ſein, als man gehofft
hatte. Daher ſei die auf England laſtende Bürde ſchwerer,
Zahlenangaben könne er zu ſeinem Bedauern nicht machen, aber
die Ziffern ſeien ſehr hoch, er wiſſe, daß die Durchführung der

ſt rien bedeuten werde, aber das ſei ein geringeres Uebel als
Tod und Untergang der ganzen Nation. Die große Schlacht in
Frankreich und Flandern, ſagte Geddes, mag, man muß damit
rechnen, mit der Einnahme der franzöſiſchen Kanal-
häfen durch Deutſchland enden, und wir werden eine
Armee in England nötig haben, die von älteren Leuten
gebildet werden muß, da wir die Jüngeren nicht dafür hergeben
können. Die wirkliche Kriſis des Krieges kommt näher und näher
heran, ſie muß jetzt kommen, dieſes Jahr, denke ich, eine Kriſis,
bei welcher der letzte Kämpfer zählen wird.

Bevorſtehende Reiſe Buriaus nach Deutſchland
Wien, 18. April. r des Wiener K. K. Tol.Korr.BHureaus.) Der Miniſter des Aeußern begibt ſich dem-

nächſt nach Deuntſchland, um dem dentſchen Katſer

ma

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale-

ſeine Aufwartung zu machen und dem Reichskanzler den
abzuſtatten.

die für die Tiefe des engliſchen Brückenkopfes in Frank

ich heſtehen. Wer Nieupoxt

W„„

„KRuhig und vertrauensvoll“
Der engliſche Miniſterpräſident, deſſen Stellung nach

den deutſchen Siegen ſchwer erſchüttert war, hat nun ſelbſt
einen großen Sieg errungen. Unter dem Hinweis auf die
Kriegslage hat er die allgemeine Wehrpflicht für Jrland,
unter Berufung auf die volle Hilfe Amerikas die Selbſt
verwaltung Jrlands im Unterhauſe durchgedrückt. Daß
er dabei behauptete, England kämpfe auf jedem Kriegs
ſchauplatze für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, er-
hält beſonderen Reiz, wenn man ſich an Aegypten, Jndien,
Skandinavien, Holland und an die Nichtanerkennung des
Friedens von BreſtLitowsk erinnert. Nicht minder reiz
voll iſt die Erklärung, Amerikas Zuſtimmung zur allge
meinen Dienſtpflicht der Jren ſei der einzige Weg, auf
dem Amerika in dieſer Schlacht praktiſchen Beiſtand
leiſten könne. Die großen Schlachten bei Amiens und Haze
bruck geben alſo den Mittelpunkt, um den ſich für England
alle Sorgen drehen. Die deutſche Kriegführung zwingt
nicht nur die engliſchen Militärs ſondern auch die engliſchen
Politiker in ihren Bann. Das Geſetz des Handelns ſür
ihren Kampf auf den Schlachtfeldern, für ihre Geſetzgebung
im Innern wird ihnen von der deutſchen Oberſten Heeres
leitung beſtimmt und geregelt. Daß die allgemeine Wehr
pflicht in Jrland als Kriegsnotwendigkeit eingeführt wird
und dort den heftigſten Widerſtand hervorruft, iſt eine
mittelbare Folge unſerer großen Erfolge zwiſchen
Ypern und Noyon. Lloyd Georges parlamen-
tariſcher Sieg iſt daher ſchon jetzt einPyrrhusſieg; er trägt in ſich den Keim zu neuen
größeren Verlegenheiten. Auch in den Hoffnungen auf den
Endſieg in Frankreich, die er ſich und ſeinen Zuhörern ein-
hämmert, wird ſich der engliſche Miniſterpräſident täuſchen.
Wir haben nichts verloren, wovon unſer Leben abhängt“,

glaubt er feſtſtellen zu können, „das iſt die Anſicht unſerer
Generale, das iſt auch die Anſicht unſeres Generals Foch,
der ebenſo ruhig, ebenſo vertrauensvoll iſt. Die
franzöſiſche Armee iſt unverſehrt, die ameri-
kaniſche kommt in großen Maſſen.“ Soviel
Worte, ſoviel Unwahrheit oder Selbſtbeſchwichtigung! Denn
Lloyd George muß ſich doch ſelbſt ſagen, daß Frankreichs
Diviſionen an der Somme aufs ſchwerſte gelitten haben, als
ſie aufmarſchierend zerſprengt und angreifend zurück
geworfen wurden, daß ſie auch an der Lys, wo ſich Portu-
gals Hilfsmacht bereits verblutet hat. neue ſchwere Opfer
gebracht haben und noch bringen werden; er muß ſich doch
ſagen, daß das amerikaniſche Heer, ſelbſt wenn es zum
größeren Teil der U-Bootgefahr entränne, durch die Maſſe
allein die Mängel in der Ausbildung und Schlagfertigkeit
nicht wettmachen kann und daß Vertrauen und Zuverſicht
nicht genügen gegen eine vollbewährte Heerführung, gegen
eine unvergleichliche Kriegstüchtigkeit. Schon das Wenn
das er ſeinen Hoffnungen überordnet, ſpricht gegen ſeine
Siegesgewißheit. Sein Wenn iſt hohl und unaufrichtig,
ſein Wenn iſt die Annahme der Nichtwirklichkeit. „W enn
alle Parteien“, ſo ſchloß er ſeine Beſchwörungsrede, „in
England und Jrland zuſammenſtehen, wenn
die Jren in Jrland mit den Jren, die zu
Millionen (27) über das Meer kommen, dieſen
Kampf vereint mit den engliſchen Truppen kämpfen, dann

werden wir endlich fiege n.
Ein Blick auf die Karte zeigt uns die Gefahren, in

denen die Engländer ſchweben. Gewiß ihr Widerſtand iſt
zähe und tapfer; die Waffenhilfe, die ihnen ihr fran
zöſiſcher Bundesgenoſſe leiſtet, iſt ſelbſtlos und todesmutig.
Harte Kämpfe, große Schlachten, ſchwere Opfer ſtehen uns
noch bevor, bis wir Erzfeind und Erbfeind. zu Boden ge
rungen haben. Aber bei dieſen Entſcheidungskämpfen kann
unſeren Feinden die geſchickte Aufmachung ihrer Berichte
nichts nützen. Niederlagen ſind Niederlagen,
auch wenn man ſie wohrheitswidrig mit der Ueber-
treibung der Verluſte des Siegers, mit der Vergrößerung
eigener kleiner Erfolge, mit der Verkleinerung feindlicher
Siege verbrämt und verſchleiert. Nicht ſo recht
zeitig, nicht ſo freiwillig, wie unſer Zurückgehen auf die
Siegfriedſtellung, vollzog ſich jetzt das Zurückweichen der
Engländer aus den erſten Linien bei Ypern, wo wir unſere
Gewinne bei Pasſchendagele, Becelagere und Gheluveld durch
die Beſetzung von Poelkapelle und Langemarck erweiterten.
Marſchall Haig ſelbſt gibt die Not wendigkeit
dieſer unfreiwilligen, zum großen Teil unter
heftigen Gefechten erfolgten Räumung zu. Jn ſeinem
Berichte vom 17. April heißt es wörtlich: „Jnfolge der
Fortſchritte, die der Feind an der Lysfront gemacht hat, find
unſere Truppen, die unſere vorgeſchobenen Stellungen öſt
lich von Aern beſetzt hielten, auf eine neue Linie zurück-
genommen worden.“ Haig verſchweigt jedoch, daß ihm da
mit gerode die Hüſgel öſtlich von Mern verlo en
ſind. Lohnend iſt es, ang doutſchon tebei Ypern und Hazebruck die

dsr
usmeſfungen
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kirchen 40 Kilometer (Berlin--Eberswalde) entfernt, wrend Hazebruck von Calais 50 Kilometer, von Wenn r
60 Kilometer entfernt iſt. Auch die anderen Entfernungen
ſind lehrreich: Arras-- Küſte 85 Kilometer, (Berlin--
Frankfurt a. O), Amiens-Hüſte und Compisgne--Paris
ſe 65 Kilometer (Berlin-Rathenow).

Englands Kampf gegen die deutſche
Induſtrie und den deutſchen Arbeiter

verbreitet

T. C. Glder en
ſehenen Zuhöverkreis in England gehalten
maßgebenden Kreiſe ſeits des Kanals hätten in den langen
Kri etwas hinzugelernt und ihr Kriegsgiel, die wirtd

ſd eutſchlands, etwa revidiert, wird eines

S ergehäſſigen innigen eſt:„Es geh eichbedeutend mit der unſerer
Kriegsarbeit ſein, ne die Alerten ſich mer ü irgendeine

Methode einigen, um die Deutſchen an der Wiedevaufnahene
der „Geſchäfte wie ö
Es iſt aber nicht i

ich (business as usual) zu verhindern.
davon zu reden, daß die Deutſchen

überhaupt vom Geſchäft ausgeſchloſſen werden
ſollen. ollle es das Ziel Alliierten ſein,dem deutſchen Volk als Ganzes eine Geldbuße

als wationale den Vorrang vor den
von denen man hört, daß ſie mit ſo

i au werden. Ferner tendie Maßnahmen der Alliierten darauf hinauslaufen, daß das
deutſche Volk zu einer Art von Zuchthausſtrafe
(term of hard labour) verurteilt wird und zwar in dem Sinne,
daß ihm praktiſch vorgeſchrieben wird, welche Jnduſtriegweige
ihm erlaubt oder jedenfalls welche Jnduſtrien ihm nicht
geſtattet ſind. Wir genügend Angeichen, die uns als
Warnung gegen eine töri und milde Duldſamkeit hinſichtlich
einer Nation von weißen Wilden im Herzen des Kon
tinents dienen ſollten. Von dieſm Geſichtspunkt aus ſollte das
deutſche Problem in Europa zunächſt als das Gegenſtück des
Negerproblems in den Vereinigten Staaten angeſehen
werden. Jch giehe aber dieſen Vergleich, indem ich gleichgeitig
die n Neger pflichtſchuldig um Entſchuldigung bitte.Vor einer Zuhörerſchaft wie dieſer, die mit der Geſchäfts

führung des Munitionsminiſteriums vertraut iſt, möchte ich fagen,
daß Deutſchland daran verhindert werden müßte, ſich mit der
Herſtellung vow Material der Klaſſe K und ferner fehr wenig
Material der Klaſſe B zu befaſſen. Dies würde bedeuten, daß
Deutſchland keine Arſenale haben wird und ſehr wenige
Jduſtriezweige, die indirekt zur Militärmacht beitragen.
Die große Maſſe der Bevölkerung müßte jedenfalls für die Her
ſtellung auf Jnduſtriezweige der Klaſſe O beſchränkt werden, die
ſich auf landwirtſchaftliche Tätigkeit und Induſtrie beſchränkt, die
wir als harmlos bezeichnen können.

Jch denke jedoch keinen Augenblick davan, daß ein ſolches
Syſtem in Form einer Proklamation gebracht wird, die der
deutſchen Regierung als Friedensbedingung ausgehändigt wird.
Die Wirkung kann und muß durch andere Mittel erreicht werden,
wenn die Alliierten gemeinſame und wohlüberlegte Maßnahmen
treffen, die auf dem Prinzip eines gemeinſamen Wirtſchafts
verbandes Durch Schiffahrtsgeſetze, welche
die deutſche iffahrt in den Häfen der Alliierten beſchränkenund durch ein irtſchaftsab kommen (fiscal convention)
kann dem Feinde r die v Fortdauer einer teil
weilweiſen Blochkade autf gezwungen we

Jch halte es für nötig, Jhnen dieſe Geſichtspunrkte noch ein
mal in folgenden Vorſchlägen zuſammenzufaſſen:

1. Daß es für den Frieden der Welt caötig iſt, Deutſchland
ſoweit als möglich an dem Beibehalt ſeiner früheren und
jetzigen Militärmacht zu verhindern.

2. Um dieſes zu erreichen, iſt es nötig, der deutſchen Ju-
duſtrie Beſchrän kungen aufzuerlegen und die
Bevölkerung zur friedlichen Erwerbstätigkeit zu zwingen.

3. Daß dies erreicht werden dann durch ein internalonales
Uebereinkommen der Alliierten und des britiſchen Reiches.

4. Daß dies aber auch eine Umformung (wecoustruction)
britiſchen Handelspolitik unter beſonderer Berück ſichtigung
der Stahl und Maſchineninduſtrie ſowie verwandter Jn
duſtrien bedingt.
Mr. Elder kommt darm zu dem Schluß, daß „eine ſolche

Reform“, wie er ſie vorſchlägt, „von einer praktiſchen Auffaſſung
der gemeinſamen Intereſſen aller an der britiſchen Stahl-
uſw. Jnduſtrie Beteiligten begleitet ſein muß, unter Zu

aller Kräfte ſeitens der Erzeuger zum Zweck der
Ausdehnung des überſeeiſchen Geſchäfts. Sein
flammender Mahnruf, nicht etwa zur Befreiung der ſchwachen

daß nationaler Wichtigkeit hinſichtlichSee der geſamten Bevölke unſeres Reiches iſt

dieſe Fragen zu ſtudieren und nach ichkeit jetzt gu ent

COr 7 r wird di nicht allein donHerrn Elder und feiner Linſluhreichen erſammlung“ getroffen!

Bezeichnend aber e dieſe
n

Maſſen gu beeinfluſſen und zu ſtärken, fo wäre das nvichs Unge
wohnte im Lande der und Unter den
Neutralen jedoch zu ſetzen, derew Tengſchri in Umlaufe abſeits vom Kriege ſtehenden
deng auch
VZlier gerichtet iſt, bedeutet einen Verſuch, den Verſ indieſen r Toch a en Deren Der Befä S
Lord Norkhcliffes für ſeinen a wird dadu
kein ſonderlich gutes Zeugnis ausgeſtellt.

Die engliſchen Verluſte und engliſcher Erſatz
Berlin, 18. April. Am 17. April wurbe ein 18jühriger

Engländer gefangen, der vbllig nn ausgebildet und
erſt einige Tage als Armierungsſolbat an der Front war. Er
wurde bewaffnet in eine Kompagnie geſteckt und mußte ſofort in
der vorderſten Linie mitkämpfen. Bei Laventie wurde ein
ganzes Armierungskorps ohne Gewehre gefangen.
In einem Gaſthofe bei Baillenl befand ſich ein Bataillondſtab in
Stärke von 60 Offizieren und Mannſchaften, der an einem Tage
58 Mann verloren hatte. Ferner wurde ein Ruſſegefangen,
der gezwungen war, in die engliſche Armee ein
zutreten. Alle dieſe Einzelheiten beweiſen einerſeits die Schwere
der engliſchen Berlnuſte, andererſeits aber, zu welchen
Mitteln England greifen maß, um die klaffenden Lücken
ſeiner Armeen wieder zu ſchließen.

Die engliſche Ein und Ausfuhr

Lonbon, r e. 7 e imMonat beträgt rling. ungahmen a belfuft auf 26 089 500, die Ans-
ſich auf s do 816. Die Abnahme beträgt

t n
a

e a
an 43r h

t 4

Liebesgaben für die heimtehrenden Gefangenen
Die Friedensſchlüſſe im Oſten ſtellen den Opfer

kinn des deutſchen Volkes vor neue Aufgaben.
Viele Tauſende von Kriegs und Zivilgefange-
nen haben den Weg in die Freiheit angetreten, die ſie ſo
lange ſchmerzlich entbehren mußten. Aber zumeiſt treffen
ſie von allen Hilfsmitkteln entblößt an der
Grenze ein, von der Erwartung erfüllt, daß die Heimat ſich
ihrer hilfreich annehmen werde. Dieſe Erwartung darf
nicht enttäuſcht werden. Jn dankenswerter Weiſe haben
denn auch, einer Kabinettsorder Seiner Majeſtät des
Kaiſers vom 25. Februar dieſes Jahres entſprechend,
das Preußiſche Kriegsminiſterium und der
Militärinſpekteur der Freiwilligen Krankenpflege mit Unterſtützung des Zentralkomitees, der
Landes und Provinzialverbände vom Roten Kreuz,
ſowie des Vater ländiſchen Frauenvereins
dafür Sorge getragen, daß die Zurückkehrenden an den
Uebernahmeſtationen mit Liebesgaben bedacht
werden. Allenthalben haben die Territorialen Delegierten

der Freiwilligen r zu freiwilligen Spenden aufgerufen. Der Kaiſer ſelbſt hat ſich
mit 250 000 Mark an die Spitze der Spender geſtellt.
Das Kriegsminiſterium, ſowie die Ver-waltungsausſchüſſe der Volksſpende und
der Hindenburggabe haben dafür 200000
Mark bewilligt. Aus den eingehenden Spenden werden
die Mittel ür Liebesgabenpakete beſchafft,
die den Heimkehrenden an der Grenze verabreicht werden.
Jn den Quarantänelagern iſt die Verſorgung der ehe-
maligen Gefangenen in der Weiſe geregelt daß ihnen Gut
ſcheine ausgehändigt werden, die ſie in den Stand ſetzen,
nach eigener Wahl an Liebesgaben zu entnehmen, was ſie
gerade am notwendigſten gebrauchen. So iſt alles vor
bereitet, um den Heimkehrendeneinen freund
lichen Empfang zu bereiten. Es bedarf nun
aber der oft bewährten Opferwilligkeit des ge-
ſamten Volkes, um das Liebeswerk für die vielen
Tauſende, die das traurige Los der Gefangenſchaft lange
ertragen mußten, in wirkſamer Weiſe auszubauen.

Graudenz wünſcht Sichernngen im Oſten
Wie der Graudenzer „Geſellige“ erfährt, hat am

4. April der Magiſtrat der FeſtungsſtadtGraudenz an den Reichskanzler Grafen Hertling
eine Einladung gerichtet, welche lautet:

Wie wir vernehmen, fteht die Abgrenzung des Königreichs
Polen unmittelbar bevor. Dieſer Umſtand erweckt in uns lebhafl
die Grinnerung an die Tage des 2. Drittels des Auguſt 1914, die
für unſere Stadt eine Zeit bangſter Beſorgnis waren. Ein
großer Teil der Provinz Oſtpreußen und einige in unſerer un
mittelbaren Nähe gelegenen Kreiſe Weſtpreußens wurden von
den ruſſiſchen Heeren derwüſtet und gebvandſchatzt. Der ein
gedrungenen ruſſiſchen Uebermacht in Oſtpreußen Widerſtand zu
leiſten, erſchien unmöglich, erſt die Weichſel mit ihren Befeſti
gungen war als Verteidigungslinie gegen die ruſſiſchen Heere
vorgeſehen. Der Stellun skampf an dieſem Strom
hätte aber Verderben über die Weichſelſtädte, ins-
beſondere auch über unſer blühendes Gemeinweſen hevaufbe-
ſchwoven und die Früchte der emſigen und ernſten Arbeit von
Jahrzehnten vernichtet.

Unſer heißeſter Wunſch geht nun dahin, vor einer ähnlichen
Gefahr in Zukunft verſchont zu bleiben. Dies kann u. E. nur
dadurch geſchehen, daß eine neue Verteidigungslinie gegen Oſten
außerhalb des jetzigen Reichsgebiets nach dem Gutachten der
Oberſten Heeresleitung geſchaffen wird.

An Ew. Exzellenz erlauben wir uns daher die ehrfurchts-
volle Bitte zu richten, hochgeneigteſt bei Feſtſtellung der Gren
zen des Königsreichs Polen auf die Angliede-
rung von Grenzgebieten an das Deutſche Reich
zum Schutze der offenen Oſtgren unſeres Vaterlandes imEinvernehmen mit der Oberſten Seevesleing bedacht zu ſein.

Von dieſer Eingabe iſt ſofort auch, wie der „Geſellige“
weiter erfährt, eine Abſchrift an Hindenburg geſandt
worden, mit der Bitte, den in dieſem Geſuch ausge-
ſprochenen Wunſch um größeren Schutz der Oſtgrenzen bei
dem Reichskanzler zu unterſtützen.

Die Leiden der franzöſiſchen Vevölkerung unter
engliſcher Brutalität

Berlin, 18. April. Troſtlos iſt das Unglück, in das die
Bewohner von Dörfern und Städten der Lysebene durch
britiſche Rückſichts loſigkeit verſetzt wurden.
Den Engländern war bei ihrem teilweiſe kopfloſen und
fluchtartigen Rückzuge die zurückbleibende franzöſiſche Be
völkerung völlig gleichgültig. Die unglücklichen Einwohner
mußten während der Beſchießung ihrer Dörfer in den
Kellern Schutz vor den einſchlagenden Geſchoſſen ſuchen. Es
waren vor allem Greiſe und Greiſinnen, Kranke und
Kinder, die zu hilflos waren, um eine Flucht zu wagen.
Die Engländer wußten, daß der Anſturm. über ſie hinweg
brauſen würde. Trotzdem trafen ſie nicht die geringſten
Anſtalten für den rechtzeitigen Abkransport. Zuſammen
gekauert, verwundet oder ſterbend fanden die Deutſchen die
zitternden Unglücklichen und brachten die Ueberlebenden
ans Tageslicht. Rüſtige Leute, die im letzten Augenblick
hatten fliehen wollen, fanden die Lysbrücke von den Eng
ländern geſprengt. Jetzt haben deutſche Offiziere
den Einwohnern die letzten bewohnbaren Räume als
Quartier zugewieſen und für ihre Verpflegung
geſorgt. Jn Sailly beſtanden die 330 zurückgebliebenen
Einwohner nur aus Frauen und Kindern. Laventie
und Eſtaires find brennende Trümmerhaufen. Dort
am Leben gebliebene Frauen und Kinder, ſowie Greiſe
wurden in deutſchen Autos nach rückwärts in Sicherheit ge
bracht. Auch La Gorgue und Leſtrem ſind völlig
zuſammengeſchoſſen. Die franzöſiſche Bevölkerung dieſer
Zone weiß, daß ſie alles Elend und allen Jammer ledig-
l den Kriegsverlängerern Toyd George und
Clemenckean verdankt.

Staatsſekretär Solf ſchwer erkrankt
Bern, 18. April. Staatsſekretär Solf iſt auf einer

Dienſtreiſe in die Schweiz, die er zur Regelung von An
gelegenheiten der Jnternierten aus deutſchen Schutzgebieten
unternommen hat, in Bern an Gallenblaſen-
entzündung mit hinzugetretenen Komplikationen
ſchwer erkrankt. Wenn auch dank der aufopfernden
ſachku 33 Behandlung der Berner Aerzte Profeſſor

Dr. Schli, Dr. von Mutach und Dr. Schorer An

der eife des Stag
las zu m ſſen augenblicklich nicht mahr vor
W werdet Bnnen.

Jm Steuertrubel
Doch der Segen kommt von oben! Nur wird er

überall als ſolcher empfunden. Der Krieg hat ung
„Denken in Milliarden“ zur Gewohnheit gemacht; dw
die ſelbſtverſtändliche Konſequeng daraus, auf das
tauchen von Milliardenvorlagen auch auf dem ſteuerpoh
ſchen Gebiete, iſt man bei uns noch nicht recht gefaßt in
weſen. Und doch haben gerade diejenigen Parteien
ihre Führer, die in ihrem rechthaberiſchen Doktrinarig
bis heute an dem ſelſtmörderiſchen Gedanken des
zichts auf jederlei r r feſthalten,
genommen, eine ganze Nation faſſe vermidemokratiſchen Syſtems Entſchlüſſe, die ihr und
herbeiführen: dann iſt doch immer das Prinzip
rettet ſo ſchrieb die „Frankf. Ztg. am 4zember 1917 dieſe Parteien des „geretteten a
zips“ alſo haben am wenigſten Grund, ob des koloſſalen
ſchwellens der Steuerabgaben zu klagen und zu traue
Denn dieſes DreimilliardenSteuerbukett zur Deckung al
der Feblbeträge von 1917 und 18 wird ein Kinderſpiel
das ſein, was uns erblüht, wenn uns der abgeſchloſſen
Friede den Kriegskoſtenerſatz durch den Feind nicht
bürgt, wenn alſo die volle Hinſenlaſt der Kriegsau
gaben von uns ſelbſt durch Steuern, Abgaben und Mo x
e r e wenn das demokratiſche Pin,
zip“ zwar gerettet, die Nation aber i ück geſtot,ſein wird. r nn atte Seſto

Natürlich braucht deshalb die grundſätzlikennung der Notwendigkeit, b Welt
Fehlbeträge des Reichshaushalts unverweilt zu de
nicht auch die Anerkennung gerade dieſer
Steuerauswahl und -bemeſſung zu bedeuter
Und ſo wenig es ſchon im Augenblick möglich ſein kam
über die umfangreichen und komplizierten Entwürfe einen
Ueberblick zu gewinnen, der die genügenden Unterlagen i
eine erſchöpfende Kritik bietet, ſo wenig wird heute ſchon
über die Syſtemloſigkeit der neuen Vorlagen, die jehn
großen Geſichtspunkts, jeder programmatiſchen Richtlinie
entbehren, irgend ein Zweifel obwalten können. Wie wir
es hier in jedem Betracht nur mit einer Uebergange.
Steuermacherei zu tun haben, ſo ſcheint Graf Roedern aug
ſich ſelbſt nur als den Uebergangs-Schatzſekretär anzuſehen
der töricht wäre, überließe er die harte Arbeit der grum
legenden, organiſchen Finanzordnung, der finanzielle
Reichserneuerung an Haupt und Gliedern nicht ſeelenruhi
dem, der nach ihm kommen wird. Trotzdem gebührt der
Steuerpolitik, welche er mit dieſer Dreimilliardenforderung
eingeſchlagen hat, in einem wichtigen Punkte uneinge
ſchränkte Anerkennung. Das iſt die vollkommene Schonung
der Einzelſtaaten und der dieſen vorbehaltenen direkten Ve.
ſteuerung, die Deckung des geſamten Mehr-
bedarfs allein durch indirekte Steuern
und Abgaben. Wenn man hierin den entſchloſſenen Willen
der Reichsfinanzverwaltung zur Umkehr auf den Boden der
alten, Bismarckſchen Finanzpolitik wenigſtens in den
entſcheidenden Fragen erblicken darf, ſo könnte man dem
vorgelegten Steuerbukett vieles nachſehen, was man ſonſt
an ihm auszuſetzen hätte; unter der Vorausſetzung freilich
daß die gegenwärtige Regierung es bei dem „magnum
volnisse sat est“ nicht genügen läßt. Jm übrigen muß
die Erörterung der Einzelheiten dem gegebenen
Augenblicke vorbehalten bleiben. Jn aller Hauptſache wird
der Reichstag in den ſauren Apfel beißen müſſen. Daß
der Fehlbetrag in der berechneten Höhe vorliegt, wird nie-
mand beſtreiten wollen: daß er auf dem vorgeſchlagenen
oder auf ähnlichen Wegen gedeckt werden kann, ſcheint
gleichfalls zweifelsfrei. Ebenſo, daß dieſe ganz außer
ordentliche Belaſtung der Genußmittel, der Börſe und des
Verkehrs bis zu der vorgeſehenen Höhe noch erträg-
lich iſt unter der einen Vorausſetzung: der
in abſehbarer Zeit in Ausſicht ſtehende Friedens
ſchluß darf nur unter ſolchen finanziellen und
wirtſchaftlichen Sicherungen, Schadlos-haltungen und Kriegsentſchädigungen er-
folgen, welche uns den ſchnellen Wiederaufbau und das
Wiederaufblühen unſerer Volkswirtſchaft
gewährleiſten. Sonſt wird der Dreimilliardenentwurf des
Grafen Roedern, wie geſagt, ein Kinderſpiel ſein
gegen das, was kommt!

v. Buttlar
Frhr. Horſt Treuſch v. Buttlar-Brandenfels, welcher

kürzlich die Auszeichnung mit dem Orden pour le möérite
V hat, iſt der Sohn des Horſt v. Buttlar und der

Elſe v. Carlshauſen, geboren zu Hanau am 14. Juni 1888.
Die Familie gehört dem Heſſiſchen Uradel an und iſt in
HeſſenNaſſau, Oſtpreußen, Schleſien, SachſenMeiningen,
OeſterreichUngarn und Rußland begütert, mit dem Stamm-
ſitz Buttlar im Fuldaiſchen. Sie wird zuerſt mit Hartnidus
de Buttiller 1170 urkundlich genannt. Wappen: in Rot
eine goldene Butte mit zwei ſilbernen Reifen und links zwei
Tragbändern. Auf dem Helme ein goldenes beſchlagenes
rotes Jagdhorn mit verſchlungener goldener Schnur und
drei Straußenfedern, eine ſilberne zwiſchen zwei roten.
Georg Heinrich Melchior v. Buttlar wurde am 4. Juni
1782 in den preußiſchen Freiherrnſtand von König
Friedrich II. erhoben. Jn Ungarn ſeit dem 18. Juni 1710
Grafen und Magnaten. 1714 wurde Friedrich Otto v.
Buttlar unter dem Namen Conſtantin Fürſtbiſchof von

Fulda. Gg. S.v. Schöler
Der General Roderich v. Schöler, welcher ſiegreich ſeine

Armee bis über Aillette geführt hat, iſt geboren zu Trier
am 3. Auguſt 1862 als Sohn des Gen.- Leutnants Daniel
v. Schöler und der Helene v. Bornſtedt. Die Familie
gehört mit wenigen Ausnahmen, ſeit Friedrich Wilhelm
Schöler als Jngenieur- Kapitän in Weſel aw 21. März 1769
den Adel erlangte, dem preußiſchen Militär-Adel an.
Wappen: Geviert; 1 und 4: in Gold ein beiderſeits ge
zinnter ſchwarzer Balken; 2 und 3: in Blau drei ſilberne
Pfähle, von denen der dritte nur bis zur Schildesinitte
omporreicht. Auf dem gekr Helme ein natürlicherPfau Fried Wert ſtarb zu Frankfurt
e
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Landtag von Reuß j. L.
Gera, 18. r r

gandtage kam die der Vereinheitlichungdüringiſqh er Staaten zur Beſprechung. Abg.
e r hatte einen er der die Regierung aufler 7 r r de der n w.ve tu zu n. aus, ie7 e n e eheen durchſchnittlich beſſere Eiſenbahnverhältniſſe vor
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Der Krieg und die Krieger
Ammendorf, 18. April. (Front und Heimat.) Wie

Front und Heimat aufeinander angewieſen ſind, führte
h vergangenen Sonntag abend Herr Dr. Dreßler von den

giebeckſchen Montanwerken in einem Vortrag Deutſchland
4 Kriegsjahre“ mit über 70 Lichtbildern in Gaudichs Re
want in Ammendorf aus. Redner führte ſeine Zuhörer an
perſchiedenſten Teile der Fronten, von Flanderns Dünen-
ſchaft bis nach dem Balkan und tief nach Kleinaſien hinein.

en eine Anzahl intereſſanter Bilder über die Tätigkeit
ner Waffengattungen und das Leben unſerer Feldgrauen

Eingehend behandelte der Redner die Tätigkeit
Feter U-Boote und unſerer Hochſeeflotte. Jm zweiten Teil
en ſich Bilder aus der Kriegsinduſtrie im engeren Sinne
ffswerft, Waffen und Munitionsfabriken), wie aus der
jegwirtſchaft überhaupt an. Zum Schluß führte der Vor-
dende noch an, daß zum Durchhalten des Krieges auch Geld

Durch Zeichnen von Kriegsanleihe geben wir dem Reich
hierfür erforderlichen Mittel, und zwar für hohe Zinſen

unter der Gewißheit unbedingter Sicherheit. Dies iſt kein
er. Jhr höchſtes Gut ſetzen aber draußen die Brüder ein:

Leben. Der Vortrag war trotz des verlockenden Frühlings-
ters gut beſucht und fand allgemeinen Beifall.
e. Schkeuditz, 18 April. (Die hieſige Vaterlands-
rtei) hatte eine Verſammlung im Gaſthof Sachſe
Röglitz einberufen. Pfarrer Wahn ſprach ein kurzes
grüßungswort, in dem er näher auf die Umſtände einging,
zur Gründung der Vaterlandspartei geführt haben. Jn

geren Vortrage führte dann Rektor Salchow aus, wie
er Haiſer ſeinem Verſprechen getreu, unſer Volk herrlichen

ſtänden entgegengeführt habe. Vor dem Kriege ſei unſere
e wirtſchaftliche Lage glänzend geweſen, und viele, die da
als unzufrieden waven, ſehnten ſich heute nach dieſen Zeiten
rüd. Ohne jenen beifpielloſen Aufſtieg auf allen Gebieten
re Deutſchland der zahlloſen Schar ſeiner mächtigen Feinde
mmer gewachſen en. Unvergleichliches habe rn Vobk

Weltkampf geleiſtet, und man verſtehe die
wächliche Reſolution der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli
h nicht. Wir ſeien es unſeren Toten, unſeren Verwundeten

den Verſtümmelten und den Hinterbliebenen unſerer Ge-
lenen ſchuldig, daß ein guter deutſcher Friede ge
loſſen würde, der den Wiederaufbau Deutſchlands und eine
greichende Fürſorge für die Opfer des Krieges ermöglichte.
le Stände, Arbeiter und Landwirte, hätten das gleiche Jnter-
ſe an einem deutſchen Frieden. Den will die Vaterlandspartei;

will den Siegeswillen und die Siegeszuverſicht des Volkes
irlen und den Regierenden eine ſtarke Rückendeckung geben.
pa folaten die Anweſenden den überzeugenden und be

tiſterten Ausführungen, für die Pfarrer Wahn beredten Dank
ille. Jm Schlußwort führte Superintendent Ramin aus,
ir wollten nicht Weltherrſchaft, ſondern Freiheit für
eutſche Weltarbeit. Er richtete einen eindringlichen
ppell an die Erſchienenen, der 8. Kriegsanleihe zu einem
llen Erfolge W verhelkfen. Jn dieſer entſcheidungsvollen
tunde erwarte Vaterland von jedem deutſchen Manne und
der deutſchen Frau, daß ſie ihre Pflicht tun; wer zeichnwet,

ſt mit zum Siege und zum deutſchen Frieden. 16 neue
iglieder traten der Vaterlandspartei bei.
K. Vitterfeld, 18. April. (Mit dem Eiſernen Kreuz

Klaſſe) wurden au ichnet Hauptmann der Reſ.
einau aus Bitterfeld, Feldwebelleutnant Weiſe aus
räfenhainichen und Obergefreiter Hentſchel aus Holz

S Anſtedt SEſerWetnm). 18. pr. Garges
eiſter Franz Steinmülker,) der als Leutnant im
e ſteht, iſt in derr ſchweren Kämpfen im Weſten gefallen.

5eichnungen auf die Kriegsanleihe
tz. Heiligenſtabt. 18. April. (Das Srgebnis der

Kriegsganleihe) übertrifft auf dem Eichsfelde das aller
herigen Anleihen. Allein bei den Zeichnungsſtellen der

ſtadt Heiligenſtadt ſind diesmal über 5 Millio-
en Nark gezeichnet worden. Der Kreis Heiligen-
edt bringt rd. 6 Millionen Mark auf.

n

W. Rudolſtadt, 18. April (Das Ergebnis der hie-

hornewitz,

igen Zeichnung auf die 8s. Kriegsanloeihe) begziffertauf 5 886 100 M. gegen 3 005 000 M. auf die 7. Ankeihe. Es

bisher höchſte Ergebnis bei allen hieſigen Kriegs
n ngen.W. Sonneberg, 18. April. Das Grgebnis der
Kriegsanleihe im Sonneberger Begirk)

M. gegen 3 900 000 M. bei der lehten Anleihe

Kirche, Univerſikät, Schule
K. Bitterfelb, 18. April. m Schulaufſichtskreiſe

n wurde Pfarrer Richter in Quetz zum ſtellv.
tWſchulinſp über Beyersdorf, Glebitzſch und ern er

Einſiweilig angeſtellt wurde Lehrer Domann in
ültig dagegen die Lehrer Sger in Wolfen und

anert in reng, ſowie die Lehrerinnen Kraemer in

10 000 Mark gemacht, deren Zinſen halbjährlich zu Oſtern und
Michaelis dem tüchtigſten und würdigſten Schüler oder einer
Schülerin ausgehändigt werden ſollen. Bei der Verteilung der
Stiftung, die der Verwaltung der Handelskammer unterſteht,
e nicht nur das Wiſſen, ſondern auch die moraliſchen Eigen
chaften des Empfängers gebührend berückſichtigt werden. Auch

ſoll dem Empfänger die Pflicht auferlegt werden, dem Schul
vorſtande noch drei Jahre nach dem Abgang von der Schule
Bericht zu erſtatten, damit der Schulleiter in die Lage verſetzt
wird, ſeinen Einfluß noch eine Zeit lang auf den Empfänger
auszuüben. Vor kurzem hat die Firma F. Behrens A. Kühne,
Abteilung für Zeltbau in Oſchersleben der dortigen, ebenfalls
unter der Verwaltung der Halberſtädter Handelskammer ſtehenden Fortbildungsſchule eine Stiftung in gleicher Höhe unter
denſelben Vorausſetzungen gemacht.

Ernennungen, Jubiläen, Todesfälle
r. Querfurt, 18. April. Langjährige Dienſtzeit)

Der Kutſcher Wagner auf Domäne Sittichenbach konnte vor
einigen Tagen auf eine 40jährige treue Dienſtzeit in der Fa
milie des Kgl. Amtsrats Lüttich daſelbſt ückblichen. Ebenſo
hat der Kutſcher Jakobs in Lodersleben 40 Jahre
ununterbrochen in treuen Dienſten der Familie von Kotze ge
ſtanden. Jn Liederſtedt feierte das Maurer Karl
e v ehe We das Feſt der goldenendoch zei ſer nadengeſchenk überreichte
Schneider aus Reinsdorf.

Diebſtähre und andere Skrafkaken
K. Vitterfeld, 18. April. EEr mittelte Einbrecher.)

Hier gelang es, mehrere Mitglieder einer Einbrecherbande feſt
zunehmen, die in letzter Zeit hier und in der näheren Um
gebung verſchiedene Einbrüche ausgeführt haben. Drei Ein
brecher haben kürzlich auf einem nahen Werke 10 Ltr. Spiritus

ftohlen, den ſie in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft, das Lir. für
Mk., verkaurften. Einige Tage darauf wollten ſie wieder

Spiritus holen, wurden aber dabei geſtört. Dann haben ſie bei
einem hieſigen Fleiſchermeiſter einen Diebſtahl ausgeführt und
das entwendete Fleiſch zum Teil in Deſſau, zum Teil an einen
hieſigen Geſchäftsmann derkauft. Auch in Niemegk haben
zwei von ihnen eine Gans, eine Ente und 8 Kaninchen geſtoh
len. Feſt genommen wurde auf einem hieſigen Werke
der 22 jährige ruſſiſch-polniſche Arbeiter Leon Smiratkows-
ki, der ſich in der Baracke des Werkes des gewerbsmäßigen
Glücksſpiels und des Falſchſpiels ſchuldig gemacht hat.

r. Querfurt, 18. April. (Ehrloſes Frauenzimmer.)
Die Dienſtmagd Elſe Riſche in Kleinoſterhauſen iſt
durch Stvrafbefehl des Königl. Amtsgerichts zu Querfurt wegen
unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

e. Bernburg, 18. April. Vor der Blankenburger
Strafkam mer) ſtand der Gaſtwirt Karl Landgraf aus
Bernburg. Der Angeklagte betreibt eine Gaſtwirtſchaft in Bern
burg und hatte daneben bis vor einiger Zeit auch eine ſolche in
Kattenſtedt. Nachdem er verſtanden hatte, junge Leute aus
Blankenburg in ſeiner Gaſtwirtſchaft in Hattenſtedt zu großen
Zechen zu verleiten, wobei die Töchter des Beklagten als Lock
mittel gedient haben ſollen, ſoll er die w. veranlaßt
haben, ihren Eltern irgendwel aren Sentwenden und ihm c Zeche oder Bargeld zu bringen.
wird ihm zur Laſt gelegt, den Sohn eines Schneidermeiſters zur
Entwendung großer Mengen Anmzugſtoffe, zwei Söhne eines Fa
brikanten zur Heranſchaffung von Einlegeſohlen und Stoffdecken,
den Neffen eines Spediteurs zur Verpfändung eines ganzen
m Onkel gehörigen Kummetgeſchirres und den Sohn einer
ebensmitbeſGroßhändlerswitwe zum Bringen von allerlei

Lebensmitteln vewleitet zu haben, für we lche Sachen er den
jungen Leuten teils Barbeträge, teils Speiſen und Getränke aus
gefolgt haben foll, immer unter dem wirklichen Wert der Sachen.
Der Staatsantwalt beartragte 256 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrvevlarſt und 100 Mark Geldſtrafe. Der A te wurde zu
1 Jahr 6 Monaten Zucht haus verurteilt.

Verſchiedene Vachrichken
K. Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld), 18. April. (Der Land

wirtſchaftsminiſter) weilte dieſer Tage hier, um unter
Führung der Direktoren das hieſige Kraftwerk und die Kolonie
zu beſichtigen. Kürzlich hat auch Reichsſchatzſekretär Graf
v. Roedern die induſtriellen Anlagen beſichtigt. Auch der
Handelsminiſter hat kürzlich das Kraftwerk und die
chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron Werk J in Bitterfeld
beſucht.t S werſeburg, 18. April. (Sommerzeit und Polfz ei-
ſt un de.) Beim Regierucigspräſidenten iſt von Miniſter der
Beſcheid eingegangen, daß er dem Antrage des Präſidenten auf
Verlängerung der Polizeiſtunde bis 11 Uhr
ſtattgibt.

W. Jena, 18. April. Eine Ortsgruppe des Deut
ſchen Oſtmarkenvereins) iſt hier nach einem Vortrag
des Geheimen Regierungsrats Profeſſor Dr. Roeth e aus Berlin
über die Oſtmark und die Polen ins Leben gerufen worden.

Die Kriegsſteuer der Geſellſchaften für das
4. Kriegsgeſchäftsjahr

Während der Reichstag mit der neuen Kriegsſteuer für
Einzelperſonen erſt im Spätherbſt befaßt werden ſoll, da
als früheſter Stichtag für die Ermittlung des Endver
mögens der 31. Dezember 1918 möglich iſt, ſoll die Kriegs
ſteuer der Geſellſchaften für das vierte Kriegsgeſchäftsjahr
noch im Laufe des Rechnungsjahres 1918 veranlagt und er
hoben werden. Der zu dieſem Zweck dem Reichstag vorge-
legte Geſetzentwurf lehnt ſich eng an das alte Kriegsſteuer-
geſetz an, das bei den Geſellſchaften über den in den erſten
drei Kriegsgeſchäftsiahren erzielten Mehrgewinn Beſtim
mung trifft. Als viertes Kriegsgeſchäftsjahr
gilt das Geſchäftsjahr, das auf den durch 8 15 des alten
Kriegsſteuergeſetzes erfaßten Zeitraum folgt. Es ſind dies
die drei aufeinander folgenden Geſchäftsjahre, deren erſtes
noch den Monat Auguſt 1914 mitumfaßt oder bei der ſpäter
gegründeten Geſellſchaft mitumfaſſen würde, wenn ſie da
mals ſchon beſtanden hätte. Für einen Teil der Geſell
ſchaften iſt das vierte Kriegsgeſchäftsjahr ſchon im Herbſt
1917 zu Ende gegangen. Deshalb und weil auf Grund
des Sicherungsgeſetzes vom 9. April 1917 die Geſellſchaften
60 Prozent ihres im vierten Kriegsgeſchäftsjahr erzielten
Mehrgewinns in eine Sonderrücklage eingeſtellt haben, er-
ſcheint die Vorwegnahme der Geſellſchafterbeſteuerung un
bedenklich. Den Geſellſchaften, die weniger als 60 Prozent
Kriegsabgabe zu zahlen haben, kommt dabei zuſtatten, daß
ſie über den nicht von der Kriegsſteuer beanſpruchten Teil
der Rücklage verfügen können.

Ueber die Heranziehung der Rücklage zur
Kriegsſteuer trifft der Geſetzentwurf folgende Be
ſtimmung:
8 1. Die Kriegefteuer beträgt 60 Prozent des Mehr
gewinns a2) wenn der Mehrgewinn mehr als 1 Million Mark
beerögt; b) wenn der Mehrgetvinn mehr als 500 000 M. beträgt
und der Geſchä e V des eingegahlten Grundnun

und Stammkapital üe wirkli Rafe gejahre qu
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1 Million Mark und Geſchäftsgewinn bis 25 Prozent des
Eigenkapitals.

3. Die Kriegsſteuer beträgt 48 Prozent a) beinMehrgewinn von 200--800 000 M. b) beim Der inn bis

zu 1 Million Mark und Geſchäftsgewinn bis 20
Eigenkapitals. 54. Die Kriegsſteuer beträgt 42 Prozent a) beim Mehr
gewinn von 100-200 000 M. b) beim Mehrgewinn bis zu
1 Million Mark und Geſchäftsgewinn bis zu 15 Prozent des
Eigenkapitals.

Die Kriegsſteuer beträgt 66 Prozent a) beim Mehr
gewinn von 50——100 000 M. b) beim i bis zu
1 Million Mark und Geſchäftsgewinn bis zu 10 Progent des
Eigenkapitals.

6. Die Kriegsſteuer beträgt 80 Prozent beim Mehr
gewinn bis 50 000 M. b) beim Mehrgewinn bis 1 Million
Mark und Geſchäftsgewinn bis 8 Prozent des Eigenkapitals.

Die wichtigeren Abweichungen von dem alten
Kriegsſteuergeſetz ſind folgende: Die bisherige Ver-
günſtigung, daß die Kriegsabgabe von ſolchen Gewinn
beträgen nicht erhoben wird, die ausſchließlich gemein
nützigen Zwecken dienen, iſt in das neue Geſetz nicht über
nommen. Das neue Geſetz will bisher beſtehende Zweifels-
fragen durch die Beſtimmung (S 5 Abſ. 2) beſeitigen: „Die
Sonderrücklage und die Kriegsſteuer dürfen von dem Ge
ſchäftsgewinn nicht abgeſetzt werden. Beträge einer frei
gewordenen Sonderrücklage aus einem früheren Kriegs
geſchäftsjahre, die den Bilanzgewinn erhöht haben, ſind
vom Geſchäftsgewinne für die Zwecke der Kriegsſteuer-
berechnung abzuziehen.“ An die Stelle ſteigender Abgabe
ſätze (F 19 des alten Geſetzes) iſt eine degreſſive Aus
geſtaltung der Abgabe getreten. Die Zahlungsfriſt iſt von
drei Monaten auf einen Monat nach Zuſtellung des Kriegs-
ſteuerbeſcheids verkürzt. Abweichend vom S 25 des alten
Geſetzes beſtimmt S 17 des neuen Geſetzes, daß im Falle
einer zu niedrigen Veranlagung zur Kriegs
ſteuer eine Neuveranlagung auch dann erfolgen kann, wenn
die Vorausſetzungen im S 73 Satz 2 des Beſitzſteuergeſetzes
nicht vorliegen. S 73 Satz 2 a. a. O. beſtimmt: „Eine Neu
veranlagung hat zu erfolgen, wenn nachträgliche neue
Tatſachen und Beweismittel bekannt werden, die eine
höhere Veranlagung des Steuerpflichtigen rechtfertigen.“

Wie bisher kann die Geſellſchaft, die mit einer
Unterbilanz in das vierte Kriegsgeſchäftsjahr einge-
treten iſt, von dem Geſchäftsgewinne dieſes Jahres die Be
träge abſetzen, die zur Beſeitigung der Unterbilanz erforder-
lich ſind. Nach S 6 des neuen Geſetzes iſt der Ausgleich
eines im vierten Kriegsgeſchäftsjahr erzielten Mehr
gewinnes mit etwaigen Mindergewinnen der früheren
Kriegsgeſchäftsfahre zuläſſig. Dagegen beſteht kein An
ſpruch auf Erſtattung früher gezahlter Kriegsabgabe für
den Fall, daß ſich im vierten Kriegsgeſchäftsjahr ein
Mindergewinn ergibt.

Vermiſchtes
10 Jahre Zuchthaus wegen Landesverrats
Leipzig, 18. April. Der Zweite Strafſenat des Reichs

gerichts verurteilte den früheren Schutzmann Wilhelm Glauß
gus Wilhelmshafen, geboren 1884 in Heiger (Heſſen) unter An
rechnung der ihm vom Landgericht Aurich am 9. und 23. Märg
1912 wegen ſchweren Diebſtahls auferlegten Zuchthausſtrafe
wegen verſuchten und vollendeten Landesverrates zu
10 Jahren Zucht haus. Die am 9. März erkannten
Nebenſtrafen von 10 Jahren Ehrverluſft und Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht bleiben beſtehen. Der Aburteilung
ſtand der Umſtand nicht entgegen, daß der Angeklagte ſeinerzeit
nur wegen Diebſtahls von England ansgeliefert worden war.
Der mit England abgeſchloſſene Auslieferungsvertrag war nur
für Friedenszeiten berechnet und iſt durch den Krieg gelöſt.
Der Angeklagte hat u. a. im Jahre 1912 Abſchriften einzelner
Seiten eines geheim zu haltenden Signalbuches der kaiſerlichen
Marine an das franzöſiſche Nachrichtenburegau ir
Paris eingeſandt.

Unſer freundlicher Nachbarort Schlierſee iſt über Nacht
Mittelpunkt der Welt, der Nabel der Erde geworden. Der Gr
mogul von Buitenhauſen, Präſident der deutſchem Republi
Herzog von Albanien und Litauen, Gelbfü i
Spiegel-, Blitz und Knöpfleſchwab, Großko r vom Spirrnrad,
Mathias Erzberger iſt mit Gefolge dort eingetroffen.
Lord Balfour wird erwartet, Clemenceau wird inkognito ein
treffen. Man ſagt, daß Erzberger im Hotel Seehaus den
Frieden dikuieren wird. Der Geheimrat Falſchhauſen aus
Parma iſt ſchon bei ihm abgeſtiegen; es iſt derſelbe, mit dem er
bereits im Juni 1917 in der Schweiz unterm Tiſch geſpielt T
Mit dem Vatikan herrſcht lebhafter Brieflaubenverkehr. Ob
furchtbare Gelbfüßler das Deutſche Reich beſtehen laſſen wird, 4
noch ſehr fraglich. Eine Deputation hat in München bei Be
marm Hollweg vorgeſprochen, damit er ſeinen Spezi vom Schlimm-
ſten abhält. Vorerſt muß man abwarten, toös die Schlierſeer Tage

i vielleichs nimmt der Blitzſchwab in den nächſten Wochen

r rauszieht. Ausgeſtellt iſt der ä vonWer das größke F m S bene r
es jetzt für billiges tun.

Kunſt und Wiſſenſchaft

Leipzig. HChöre aus dem „Volksliederbuch für Männerchor“ hat Unter
offizier Prof. Dr. Stein, der bekannte Dirigent dedKriegsmännerchorg in Gemeinſchaft mit dem Leiter der
Kaiſerlichen Volksliedkommiſſion Geheimrat Max Fried
länder in einem handlichen Bande vereint und um eine Reihe
jetzt in der Armee beliebter Stücke bereichert. Die 91 Partituren
enthaltende Sammlung wird unter finangieller Unterſtützung
des Oberkommandos der 7. Armee am 25. April fertiggeſtellt ung
an die Front, an Garniſonen und Etappen verſandt werden.

m i P 8 Pim Kriege in jedes Heim bringt ein
triehterloses, neukonstruiertes Grammao-
phon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von

Musik und Geszang, sowie Vorträgen jeder Art ohne störende
Nebengeräusche. Größte Auswahl bei AuBersten Preisen.

Gustav Uhlig, r Halle.An Woshentagen biz 7 Uhr geöffnet, Sonntags gerehlossen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Te: Dr. Hans Simon Kr Proving, Börſen
und Handelsterl: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Tail: Adolf Meyer für den n Hubert Wagner,

ſämtlich in Halle-Saale,

Die heutige Abeundausgabe umfaßt 8 Seiten,die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen 12 Seiten
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Handschuhe
der, Seide, Stoff

FKrotlag, den 72. April z

Apollo- Theater
Nummer 199. Jahrgang 211.

Walhalla
d

in ſonen ine ehnhertahe diTheater 5 Uhr rawatten Gastspiel e erir
nen stav BertramBlatzheim-Gastspiol. Hüte, Träger e e Fe t 1224. un a

Freitag zum letzten Hal:

Die
HMeerjungran,

Wäsche, Knöpfe
G. Liebermann,

Viggo Larson
in dem Drama

2 Das Abenteuer einer Balluacht.

Jer verſiehſe herniſ
„Dem bieht entgegen

Fllmwerk in 3 AKten.
Geistatr. 43. Aufgenommen unter persönlicher Operett h 3 Akten von G. Okonk

gehwank in 3 Akten. Mitwirkung: Sr. Kgl. Noheit Vorführung 4.50 7.00 9.40 J Aus von ribll ung

Kamer. 10. u. 4-8. FN un 1d4 e Son a 2 Vorstellunnaehm. P und aAuswürtge Theater e a Ter 75 men in beiden Der werilehbte Herittags S übhr r Rodelkavalier 7 a 22 r Hagtitacgaezaie lenz HFeepelleh, i
r Lustspiel in 3 Akten mit z z3 Kl. 2, 1.50, 1.--, 0.50.ja Fremder aus.Wirt onnabd. Emil Faul WFesterweier.Ossi Oawalda., Vorverkauf 8 Tage reorams e von 9 u.Ernst LubitaschAlten Muſik nach vuberi. und Harry Liledtke. Vorfährung: 440 6.20 8.30. Konntags, ansgenommen I--2, den ganzen Tag

„Theater: nabend: une h her re an Sehr I Im Gebiet des Horgffords 8 „ErsatzWeimar Das ääſſenmn V. Ieldrem. Horrliche Naturaufnahme. Lustspiel in 1 Akt.
Hof ter: Schauſpiel von Kleiſt.Don Babewale a In beiden Theatern: Die nenesten Kriegaberiehte. Wo Kauft man jetzt

Strümpfe
Die größte Auswahl u. besten
Qualitäten findet man im
größten Spezial-Geschäft von

Julius Bacher,

Cigaretten prima Auaktat
nur direkt an Selbastverbraucher

für Kantinen und GastwirteProbepaket von 2000 Stück- r a 169

Die Förster-Christl.Abends: Tannhäusor.

Strohhöte
III

in neuen schicken Formen.

NMatelots: 225 52 780 92s

Basihüte: 128 225 4 650
Panamas: O 1250 162 21

Kinder-

v Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt j
Gr. Braubansſtr. 22 II.

n Anfang 4 Uhr.

eidenstoffe

Brautkleiderseide
Massanfertigung 233

Kepin

Haa g
arnin

n gutwer

entzöckende Formen in ſ. J D per Mille e Vp. Miſie.h J unerreicht großer Auswahl a Krgen c retten ar aun n nicht abgen lerren-Krawatten 7 T ar pro Vule ah arl Lan auen i. d.
t Selbstbinder Regaftes Diplomaten 7 77 Wratzke u Fleiger

an a. S., Leipzigerstr. 100. Poststr. 9Oberhemden Sporthemden e hre e JWeiche Kragen die fraHelle Westen Westengörtel Leinenüber zug- lugiifn ven er Gogenhüſfteeroeanung- Wſei der Au

Sonderabteilung für Herrenartikel. Am 19. April d. Js. eröffne ieh im Hause F eld p o ſtk ar ton g de dung

r r 1814 tet n e t Wanhe nn neen m vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren zußer ſtc e I 5 5 geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der ano

Ieh bitte mei hrte Kundschaft von dieser Einriehtun re eMeng h r. ca Halleſchen Seitung. nc am P larkt. Ich empfehle mein reichhaltiges Lager von Leipziger Straße 61/62. ſet haben bamen-, Nädchen- u. Kinderhüten zu Fabrikpreisen er Vor M wer er

i r 16 e mehr bereintemmen. Es bettede jeder ſrn ree Kaffeehaus Moltke Umpressen u. Vmarbeiten aüier Art Hüte in neuester Form. Preis 75 Pfa. das Stück Wie
e (Magdeburgerstr. 6, Eckhaus) Vorzügliche Wuas-eohargt von Panama- bei größeren Bezügen Preisermäßigung

Herren Quartoette. e h Bestoe fachmännischo Ausführung. BerS Kapellmeister Brandmeier. 9 Pge 8troh- u. Filzhut-Fabrik Franz enk Geldschränke I
9 7757 777 Kleiner Berlin 2. Fernsprecher 3428. ne Leipzigeratraße Geiststrabe 15 f d diebes in allen Grö f L FrankreiH all e ch er Zweiggeschäfte: Eeke ostatraße (Adler-Apotheke). Werner S ſalle, et r v

(KHausfrauenbund( e. eRathausſtr. 17 I Geöffnet täglich ron 10—12 Uhr. Poffoo Wſtornarfenſſ rin t DiviſionXKcochkiſten Verkauf Reise oner- e8 (Stück von 6.50 Mark an) j e r. Wden nd Beratung a ſamenfazen. ſivean t An u e e See e T radrmann, 8eitung zur Herſtellung von Haus z e:e Heute, Freitag, Uhr: s m neeo is- mMozartesaal, Weidenplan 20 vorgeht.Sonnabend, den 20. April, abends 8 Uhr I 0 n n vofenträger h t r
e Auswah geſchnitBrahms- Abend mit veorstärktem Orchester. n er eher 34. t

eine VGertrud TreonKktrog f z I ſt alsHofkonzertmeister u 86 er e 8rd en BleiRobert Reita S 2 a 23 g. te GViolinsonaten u aks Oe op. 78 A-dur, op. 100 G-dur, op. 108 D-moll die Gt Karten zu H. 3,10, 2,10, 1,05 bei Heinrich Hothan. beſagt:5 er vonSaal der Loge zu den 5 Türmen formatIerren- Möbelfabrik ethaltel Dienst den 30. April, abends 8 Uhrn iavierabend en aten t Mwert Hartiel Nach e
c Telémaque Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Broschüre. inh. Richard Ziemer VordeDr. Gebhardt Gie. Berlin W. 35. Potsdamer Strasse 104. na a. S. ergängLambvrino eh Le inBrahms: Ballade g-moll, Capriccio h-moll, Inter- rzeumezzo Es-dur. e thoven: Sonate op. 81. 4 is all d Druekaaehen werd n Scheuertü D mehreCho 7 h P op. 62 Nr. 2, Famllien- Anzeigen i peaſegener Aueterang Auderet preiawert l e ch

n Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiole schuns el re Il e h. reen zu in der ornrn o S. ees neues Bettan r. 3 än. sehne Bee pahe
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us Halle und Umgebung
Halle, 19. April

nzendes Ergebnis der 8. AtiegzametneGlänz in halle
Auf die 8. Kriegsanleihe wurden bei der Reichs,

lle Halle
154 525 000 Mark

ichnet; das Ergebnis der Nebenſtellen ſteht noch aus.
i hat die 8. Kriegsanleihe die Einzahlung auf

tliche früheren Anleihen bei der Reichsbankſtelle Halle
mrund 20 Millionen überboten.

Zum Vergleich ſei das Ergebnis der Zeichnungen auf
1. bis 7. Kriegsanleihe hier zuſammengeſtellt. Esnen (in 1000 Mark angegeben) gezeichnet: bei der

geichsbankſtelle
Halle den Nebenſtellen Zuſammen

1. griegsanleibe 61 015 21 803 82 818
2 91 081 44 406 135 4875 122 777 58 953 181 7305 104 372 52 969 157 341z 103 438 45 328 148 766136 672 57 935 194 607
1 135 681 56 652 192 333

Ludwig Thoma in der Vaterlandspartei

r al le der Deutſchene Sonne rni im r
wig Thoma aus

Er über „Bismarcks Erbe“ ſprechen.
Ludwig Thoma als politiſcher Redner iſt gewiß etwas Neues,

m für Halle ganz und gar etwas Unbekanntes. Man kennt
homa e als Bühnenautor im vergangenen Jahre erſt
purde im Stad heater ſein Luſtſpiel „Movral“ aufgeführtnan hat ſich für die Reiſe gelegentlich in der Bahnhofs

einen ſeiner famoſen Bauernromane, die
„Agricola“, den „Andreas Vöſt“ in diegeſteckt, man kennt den Virtuoſen der politiſchen

geſellſ ſchaftlichen Salire, den „Peter Schlemihl“ ausr WSimpligiſſimus, hat „Briefwechſel eines
bayriſchen Landiagsabgeordneten“ gelach und darf roun gewiß

geſpannt ſein auf das, was gerade der Simplizismusmann vorder Verſammlung der Deutſchen Valerlandspartei ſagen wird.
5 ſonſt Anhänger ſeiner politiſchen umd ſozialen Tendenzen

ſein, wird man doch ſein J e einem Mann nicht vorLeaten, der in den großen ragen der vater-
Zukunft feſt und mit offenem Bekenntnis auf

oden eines ſtarken Friedenswillens getreten iſt und mannT a vier Oeffentlichkeit ſeine Perſönlichkeit für dieſe ſeine

r einſetzt.e wen ſchlagfertiger, geiſtreicher Redner iſt
verſteht derhoma Von Hauſe aus Rechsanwalt,e reren Oberammergauer ſeine Zuhörer zu nehmen. Wo er bisher

z war Thoma eines durchſchlagenden vedneriſchenges r
Die Verſammlung am Sonntag wird durch eine Wiedergabe

der „EgmontkOuvertüre“ eingeleitot, nach der Geheimrat Prof.
gr. Kern von der hieſigen Univerſität das Wort ergreift. Daran
ſchließt ſich Ludwig Thomas Rede über „Bismarcks Erbe“; das
Schlußwort ſpricht Oberbürgermeiſter Dr. Rive, der Vorſihzende
z Ortsgruppe. Zutritt zu der Verſammbung der Vaterlands

rei haben nur Mitglieder. Beitrittserklärungen nimmt dien der hieſigen Ortsgruppe (Hagenſtraße 2) und die
ſikalionhandlung von Heinrich Hothan entgegen.

Die Verlegung der Halberſtädter Bahn.
Der Neubau der Oberrealſchule

Jm 5. Kommunalen Bezirksverefn
behandelte an Donnerſtag abend Stadiw. Schulz e 37über die e dritte Tier 7 der
ſtädter Bahn. Dieſe Frage,beſchäftigte, iſt nicht nur für die ger tehrereerhe n i z
unſerer Stadt, beſonders des Nordens, von größter Wilege das e Bn en der Ge d

r W Geradezu tigend iſt esfür den ſt S Bee daß von Trotha nur eine unmittelbare Ver
Feaſe 2 vie Reilſtraße nach dem Jnnern der Stadt
führt, und da erſcheint es t notwendig eine Parallel-

fen, die die Reilſtraße im Verkehr entlaſten ſoll.
g des großen Hafens an der Cröllwitzer Papier-e der e a einen en Verkehr R rer unrd

enden induſtriellen ke erfordern
Es liegen nun zwei

adtbaurat Lammers

illion Mark und bei dem u e en
er Die Verle der Bahn winbe eine HKürzung

per tet t Phread des r S alojekte iſt währceer ja nicht zu den zume e mit der Sache ove
einer gegenüberſteht.Stadt Günther, Huſtnann Bettels und ad Maunrermeiſter

Friedrich ä rten ſich ebenfalls h n eine a
der Bahn der dt und namentlich deme e e e n n n

t Die S e e
i zweiten a

ſei es durch Anlegung von Straßen ee er x

lanes im Auge behalten.

ne er cder Prachtſtraße Weinberg ſprach r Stadtv.riß S S e e le e de e Senig Anhängerdenken immer mehr in den Vordergrund
prache wandte m allung der Schule auf ein
Grenze der t

z

G s 2

ehungen, Kimide witde S e beſe e
eder nicht e würde, 500 m

Verſammlung warda e e Baumeiſter 3 t ee am m e u Kariſtraſe) und
le e u de We 7ee eAllen ſolchen r WWeteg e gern Je die Grrichtung n

t V e re re vcſeonnen, es nochmals einer reiflichen Ere e t e e S dere h werden kann.
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Der Verkauf von Sauerkohl wird auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wie folgt geregelt:
Der Verkauf beginnt am Sonnabend, dem 20. April 1918. Für
jede Perſon eines Haushaltes Wnnen 125 Gramm Weißkohlſauertrare und 250 Gramm Rübenſauerkraut verabfolgt wer

den. Es wird darauf hingewieſen, daß die Kleinhändler nur
dann Weißkohlſauerkraut abgeben dürfen, wenn auch die vor
geſchriebene Menge Rübenſauerkraut gleichzeitig entnommen
wird. e iſt von r ſelbſt eingeſchnitten undvon vorzüglicher Beſchaffenheit. Der Verkaufspreis beträgt für
beide Sorten 25 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind ver
pflichtet, bei denjenigen Verkäufern den Sauerkohl ei ukaufen,
bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in Kundenliſten eingetragen W e Abgabe W unter Abtrennung

der Marke 161 des 16 zu erfolgen. DieVerkäufer ſind verpflichtet, die zu Hunderten gebündelt,im Stadternährungsamt, arkie 22, 1. Obergeſchoß (Saal
links binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein-

zureichen. lungen unterliegen der Beſtvafung nach
17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſcherle am Sonn
abend, dem 20. April. Zum Karufe bevechtigt ſind die Jnhaber
der Nummern dor nemittelſcheine 56 001--63 000 vor-
mittags von 8—1 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird

n. Der Lebensmittel-

wolle man abezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten.
R Kerkenf vor Nur Am Sonnabend, dem 20. April, er

ſelot der Verkauf von Quark an folgenden
er Hinſche, Gr. Goſenſtraße Milchhändlerin Meinhardt,

Gr. Brunnenſtraße 36 und Milchhändkerin Jäckfſch, Gr. Brunnen
ſtraße 16. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der
Lebensmittelſcheine Nr. 42 001--49 000. Für jedes Kind vom
vollendeten 6. 12. Lebensjahre wird 35 Pfund Quark e r
Abſchnitt 4 des Einkaufsſcheines über Molkerere e h
Preiſe don 37 Pfg. abgegeben. Der Lebensmitte an
zulegen. Abgegähltes Geld iſt bereit zu halten. Gefäße
mitzubringen

WarenbezugsSonderkarten für Kinder bis zu 12 Jahren,
Jugendliche von 12-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre.
Jn Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. bezw. 21. Juli
1917 wird die weitere Abgabe der KHarten, welche zum Warenbezug für Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche im Alter don
12——17 Jahren ſowie für über 70 Jahre alte Perſonen bevech
tigen, wie folgt geregelt: Die Ausgabe der Karten findet vom
Montag, dem 22. April ab gleichzeitig mit den Brotmarken in
den zuſtändigen ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt. Bezugs
berechtigt ſind alle Jnhaber von Lebensmittelſcheinen, v
und ſoweit zum Haushalt Perſonen gehören, die a) nach dem
1. April 1906 geboren ſind, alſo im Alter bis zu 12 Jahren
ſtehen, b) in der Zeit vom 1. April 1901 bis zum 1. April 1906

ſind, alſo im Alter von 12--17 r n, o) am
1. April 1918 das 70. Lebensjahr zurückgel n, alſo vordem I. April 1848 geboren ſind. Dre Rugh
Vorlage der ſtandes amtlichen Urkunden zu erbringen. Be
kanntmachung über die Regelun

Grieß für die Kleinhändler.Kleinhandelsgeſchäften, welche ſender eingereicht haben,

werden aufgefordert, Montag, den 22., Dienstag, den 23. und
Mi den 24. April 1918 bei den von ihnen gewählten Groß

den in nächſter Woche zum Verkauf n Grieß
Bekanntmachung über Regelung Verkaufs er

gt ſpäter

19. april 1918

Kc 2 üprit S J Am Momtag, den
Auf die 8. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſches

Sparkaſſen bis 18. April d. Js. in 4477 Poſten 18 870 600 M.
gegeichnet worden.

Einen großen Erfolg hat das hieſige LandſturmJmf.Erſ.
Batl. IV, 831 bei ſeiner Werbetätigkeit für die
8. Kriegsanleihe zu verzeichnen. Es ſind in 518 Poſten
insgeſammt 2 944 700 Mark, alſo nahezu 8 Millionen, gezeich
net worden

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Mit dem S. K. 1. Kl. wurde
der Stations-Aſpirant und Feldwebelleutnant Oskar Haber
mann in Teutſchenthal ausgezeichnet.

Zum Vaterländiſchen Hilfsdienſt! Wie aus dem Adeil dieſer Nummer ht, wird wieder eine W

e e für die beſetzten Gebiete, r inie für Belgien und Frankreich, ge-
ſucht. Alles Nähere iſt aus dem Aufrufe zu erſehen.

c s r Am Galgenberg 2 in kleinen Lu Merreryehevge des des zur Erhaltung und Mehrung

J en Aecker verbleiben drei
jongasſtraße und n Kleindie den Acker ſich vom s va I. Skwber 1921

wollen, werden gebeten, vom 1. Mai an auf der Geſchäfts
ſtelle des Bundes einen entſprechenden unter Leiſtung

Acker Südfri r deam Südfriedho um1019 im Beſitz des Bundes

e der tage
Anbau der nrſſher Oelbohne. Der Bund zur Er

haltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
iſt dank der Freundlichkeit des verdienſtvollen Förderers der An
pflangung der chineſiſchen Oelbohne in Deutſchland, Dr. B.
Heinze in Halle, in der Lage, unentgeltlich kleine Mengen
dieſes koſtbaren Sag gutes abzugeben. Die chineſiſche Oelbohne
iſt ein gang ungewöhnkich wertvolles Nah ittel. Neben
viel Oel enthält ſie auch viel Eiweiß. Dieſe Pf wird in
ganz kurzer Zeit in Deutſchland eine 5 große Verbreitung
finden. Die Ernte iſt eine r chnete. Diejenigen Klein
pächter des Bundes und fer re itglieder des Bundes, diekönnen auf der Geſchäftsſtelle des Bundes

eren dem dazu erforderlichen Düngemittel (Boden-
r Be ähgarnverkanf. Ergänzung der Bekanntmachung

vom 17. April 1918 werden en Verkauf von arn zuge
laſſenen Händler hierdurch angewieſen, über die bei ihnen eingea Lſer Bezugsbevechtigungen eine Liſte ehe und dieſe

ſtens bis Dienstag vormittag beim1 Treppe, Saal links, b Jn die Liſte müſſen Namen
h J Anſchrift der Bedarfsſtellen ſowie die denſelben

illigten Garmmengen eingetragen werden.
Der Vorſtand der evangeliſch- nationalen Arbeiterinnen-

vereine Mitteldeutſchlands hielt am 9. April ſeinen Verbandstag
in Halle ab. Es war dw erſte Mal, daß die Vereine zuſammen
getreten waren, nachdem ſie ſich im vergangenen Jahre ſelbſt
ſtändig, allerdings im Rahmen des Mitteldeutſchen Verbandes
evang.nat. Arbeiterveveine, bekeeneehleſfen hatten.
erfweulich z Teilnahme ndete dieſe für dArbeit ewgab ſich doch ausheriht, d ſich die Zahl der Vereine im letzten Jahre faſt ver-
v r die Mitgliederzahl um 390 Progent geſtiegen war. Frl.

i die n des Verbandes evangrüßte die Verſammlung im
Büchting- Eilenburg

Verbandes. Nach BeFror a e den e hielt Frl.
über

m Jahres

Ein Jubilate im Diakeniſſenhanſe, Alle e Jahre iſt der

Jubilate der Kirchweihſonntag im Diako-
iſſenhauſe ſen. Jn dieſem Jahre wird die 25. Wiederkehr der Kirchweihe gefeiert. Am 15. November 1868 war es, als

Gen. Superintendent D. Möller das Haus am Mühlweg und ſeine
kleine Kapelle weihte. Die damals 11 Jahre alte Anſtalt hat bes1893 eine iſhe und wichti ige Zeit in dieſen Räumen durchlebt.
7 Diakoniſſen und 8 Probeſchweſtern ſtanden um den Altar bei
der Kapellenweihe; 1893 waren es bereits 117 Schweſtern. Längſt
war die Kapelle zu klein geworden, und der unermüdlichen Tat-
kraft von P. Jordan gelang es, eine neue Feierſtätte zu erbauen.
a die Grundſteinleguig am 4. Mai 1892 folgte unter regſter

lwahme von Stadt und Land und im Beiſein zahlreicherwerde Gäſte am Sonntag Jubilate, dem 28. April 1888,

die Weihe der neuen Kirche. Es war die letzte Kirchenweihe, die
Gen.Sup. D. Schultze vollziehen konnte. Jm Laufe der 25 Jahre
e aus den damaligen 117 Schweſtern 8327 geworden. Kein Orthak ihre ſegengreiche Arbeit regelmäßiger und dankbarer zu

ſpüren bekommen als unſere Stadt Halle. Neue Aufgaben und
Arbeiten ſind dem Diakoniſſenhauſe aufgelegt, aber der alte Grund
S feſt und ſoll feſt blekbben. Wer in gegenwärtig, auch für dasDiakoniſſenhaus unendlich ſchwerer Zeit ihm dabei helfen will,

erfreue es durch eine gütige Jubikläumsgabe, die an denLeiter der Anſtalt, Superintendent Moehr, zu ſchicken iſt.

Jagdgewehre
mit und ohne Patronenausschleuderer, mit neuesten
Verschlägsen für stärkste rauchlose Pulverladungen.

Mauser-Repetierhüchsen, cal. 7, 8, 9, 10
Doppelbüchsen, Drillinge,
Doppelbüchsen-Drillinge

mit und ohne Fernrohr am Lager,

Soheibenbüchsen, Iuſtbüchsen, Teschings, Rovolver, automatisehe Büohsen u, Pigtolen,
W ſoinato Arbeit ans nur bestem Materiel, reollo Garantie für vorzäghehben Sohnes und Solidität, Wo

alle a. S.Leipzigerstrasse 2.
m Fornruf 6947

ernpfiehlt

Walter Uhlig,
Telagramm- Adresse Waffannk le

[8503

W Fernrohr-Montierung r
in solider Ausführung.
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a Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen Frettag, den 79. April 19t8

Seruice in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, len r

ährige Lehrermiſſionskonfereng Sachſen Anhalt

23. Saaleſoll am Scu 4 imder Sdadtmiſſi H ſtattfinden. en Wer über
h e i en h dem Kriege hatder behannde und Wege D. J. War-necke (Zz D. mmnen. Die g. durg

r e a eng in er
um 8 Uhr ine n n e ena

durch alle Miſſion und Ko-

Akadentſche Nachricht Der Privakdozent der philoſophi
r Dr. Adolf Schenck iſt zum Ord. Honorav

aaſfer Wintergarten Magdeburger Straße 66). Heute,

ee der 1. Sonder
unter der nung Deutſcher Liederabend“

am

mit verſtärktem ſtatt. Der i 7 abendsr.

S dritbes Zweiggeſchäft eröffnetden er e erane W per und Filghutfabrik
Franz Ze

Von der Straße. Jn der Magdeburger Strzwei dor pannte Pferde r er
riſſen ſie einen Baum um. Weiterer Schaden entſtand
nicht. der Merſeburger Straße wurde eine Frau, die einen

zog bon einem Anhängewagen der Ferabah n

enbahnwagen dem r
Beoſeitig eines gerinFeuerwehr nach 7 ber Poeldeſtrogehaus

C eg

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Mitgliederwechſel des Stadttheaters

S. J z
I

2

g

2

terabendn t
Stadttheater

X Gerhart eimmelfahrt“ zur
wird

n

O e 2

Heutde, FreitagW äanveres

haben. Sonnabend abende a r er Wezrirzg-
Vom

i ſt Jugend',a trert
Jm Apo wbt die neue o „Der ver-liebke Herzog in trefflicher Darſtellung und Ausſtattung

eine Zugkraft aus und füllt das große Haus am Riebedk
platz täglich bis auf den e Ter Platz. Um rechtzeitig gute Plätze
zu ſichern, iſt die Benutzung des Vorverkaufes im terbureau
(werktags 9-1 und 5-347 Uhr, und Sonntag, ausgenommen
1-2 Uhr, den ganzen Tag über) ſehr zu empfehlen. Sonntag
geht die Schlageroperette „Der verliebte Herzog in beiden Vor
ſtellungen, nachmittags 334 Uhr und abends 348 Uhr, in Szene.
Zur Nachmittagsvorſtellung gelten die bekannten kleinen Familien
preiſe. Jugendliche haben Zutritt.

Brahms Abend. Es ſei nochmals auf w en e
r n a fkonzertmeiſterReitz morgen, am Sonnabend, e u

Dem verdienſtvollen Unternehmen der beiden Künſtler ſei die
Teilnahme aller Muſikfreunde gewünſcht.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es 7 19. April: AdlerFabt D. A.-G. f.

Allgemeine Deutſche greditenſtalt zu Leipsig z

e n n de De averteilungsvorſchläge, Di di.e Des tvei weiterengenehmigte die Verſammlung die beantragten Satzungsände.
rungen, die ſich u. a. auf die r des Auffichtz,rates, ſowie deſſen Bezüge beziehen. u der Auffichts
et e ſoll t unbegrengt bleiben (urch die heut23 Mitglieder). Die Sehig des Anuf.
85 tsrates ſollen künftig 735 Prozent am Reingewinn (bis her

5 betragen. Das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtz.
vates Geheimer Kommerzienrct Dr. Strupp »Meiningen
wurde erneut in ſein Amt berufen. Anſtelle des bisherigen
Aufſichtsratsmitgliedes Oberjuſtizvat Dr. Rohde, der zum Ober.
bürgermeiſter von Leipzig gewählt worden iſt, wurde das früher
Stadtoberhaupt von Leipzig en Dr. Dittrich gewählt
Die vorgenommenen Ergän betrafen folgendeStadtrat Richard Ede errangen gar Voglland,

abrikbeſttzer Arthur Hübner-Chemnitz, Kommerzienrat
ottlieb Paul Leonhardt-Dresden, Kom.merzienrat Georg Marwitz-Niederſedlitzz,

FerWiebe, i. Fa. re Samuel Eſche r Jn der
ſich anſchließerden Aufſichtsratsſitzung wurde Konſul Friedrig
Jah zum Vorſitzenden und Stadtrat Hermann Schmid
der gebeten hatte, von ſeiner Wiederwahl zum erſten Vorſitzen.
den wegen ſeines vorgerückten Alters Abſtand zu nehmen, zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternagchrichtendienſtes,
Sonnabend, den 20. April: Wolkig, kühl, Niederſchläge in Schauern.

un

Bankhaus Paul Schauseil GG., alle a. 8., Bitterfeld, Delitzveh, Filenburv, An und Verkauf von Wertpapiferen. Vinlssune
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Die Verfobung] meiner Tochter
Aenns mit dem Landwirt Fierrn
Paul Ruclloff beehre ich mich
anzuzeigen.

Sieker b. Sfelefeld, April 1918.

Anna Meyer zu Hartlage
geb. Cüxten.

Meine Verlobung mit Fräulein
AennxX Mexer zu Hartlage
zeige ich ergebenst an

Gnölb zig Mansfelder Seekreis),
April 1918.

Paul Rucdloff.
2 l r
S

WWütärarwärter Yubn Halle u, Umgebung.

n 4. April ßel in den rehweren Kämpfen
unser lieber Kamerad der Magistratssekretär

Feldw. Leutnant und BRatl.- Adjutant

den Heldentod erlitten. Voll Be

er am 238.

s elben

Nachruf.
Bei der Oifensive im Westen hat

Herr Ober-ostimspeltor

Ruclolf Jahn
Leutnant der Res. und Komgagnieführer im Grenadier-
Regiment Prinz Carl von Preussen (2. Brandenb.) Nr. 12,

Ritter des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse,

Halle (Saale), 18. April 1918.

Namens der Kaiserlichen Ober-Postdirektion
Sönksen, Geheimer Ober-Postrat.

r war er als Kriegsfreiwilligerhinausgezogen und schon einmal schwer beschädigt. Kaum wiederher-
gestellt, meldete er sich von neuem zur fechtenden Truppe. Hervor-
ragend ta h und rücksichtslos in der Hingabe seiner Person, wurde

ärz vormittags bei einem Patrouillengang erheblich verletgzt,ließ sich aber nicht von der Beteiligung an einem Sturmangriff an dem
s Tage nachmittags abhalten. An der Spitze seiner Kompagnie

trat ihn ein tödlicher Granatsplitter, dem er am Tage darauf erlag.
Herr Jahn gehbörte der Ober-Postdirektion seit 6 Jahren als Ober-

Postinspektor an und hat sich hier jederzeit durch Fleiß und Tächtigkeit
ausgezeichnet. Wir betrauern in ihm den Verlust eines lieben Amts-
h en Andenken bei uns dauernd in Ehren und unvergessen

bleiben wir

für
n

a

por t hü üte nsonst.Geſlechten m. mod. Bandsehr flote e r 7 z oder hlumengarnitar

Zackfisehhiito ſllgante Dann
geschmackvolle M o neuesten Formen
kührungen u. 19*19.85 16.50

Borten- u. Stroh-Kinder hüte, reizende

Neubeiten in großer
Auswahl z9.75 4.95

Garnierungen
32.50 26.50

ſſrnmi am
Band und Blumen
Carnier

16.75 12.50

Hutblumen,
Ranken Tuffs Kgraſen t
besonders günstig fürPutzmacherinnen

Hutformen,
in den neuesten For-
men und Geflechten,

sehr preiswert

Korsetts
verschiedene Formen

Handschuhe
in Seide, Zwirn und
Paar 28 T o5 95 40.

Damen-, Kinder und Waden- Ha arschmuck

Kämme und Spangen in
Strümpfe,schwarz, r farpig,

in einem Res.-Inf.-Rgt.

Herr Oskar inkner
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

und des Anh. Friedrich- Kreuzes
im eben vollendeten 37. Lebensjahre.

Sein biederes treues Wesen und sein ehren-
hafter Charakter sichern diesem Helden in
unseren Reihen ein bleibendes Gedenken.

Der Vorstand.

Den Heldentod nach erfolgreichem
Sturmangriff im Westen starb unser
liober i. a. C. B.

keldhilfsarzt Ernst botze
Ritter des K. X. II.

Corps Palaiomarchia
i. A. Reimer.

führer die traurige Nachricht,
Nach bangem Hoffen erhielten wir durch seinen Kompagnie-

daß unser braver, hoffnungsvoller,
einziger Sohn, mein treuer Bruder, unser lieber guter Großsohn, Neffe
und Vetter

Walter Brünig
Fahnenjunker- Unteroffizier in einem Grenadier-Regiment,

bald 19 Jahre alt, am dritten Tage seiner Teilnahme am Kampfe bei
einem Sturmangriffe seiner Gruppe voraneilend, durch gleichzeitigen
Kopf und Herzschuß am 24. März den Heldentod erlitten hat.

Im Namen der tiefbetrübhten Hinterbliebenen

A. Brünmig.
T o rn a bei Brehna, den 17. April 1918.

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

großer Auswahlin grober Auswahl

haufhaus H. Elkan,

e Tolleset zahnweh!LCannwen!
stillt sofort

Otto Kramers
dest. Zahntropfen
à Flasche 0.75 Pfg.

Nur Kaht bei

Brautleute,
er 3 Sie ieh v

bedingt von der
untibertroffenen

beilstungsfählgkeit

Kintler

13.75 1125 10*

Otto kramer, Halle

W Mittelwache 910.

In keiner Küche ſollte
Dann waſch Eraval

e en 7 e
m derMöbelfabrik

G. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 38 a u. b.

Rinesnauzwanl
jGrose Vorräte rb e

G
Derſelbe m

rbeitszeich

Burkar

K

Ft

Kreiſel

mit

zum
Bewerl

Referen
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Stenenangebote

ſrelei Bürgermeiſters

hauſen iſt ar etad t Wolbehall der Genehm eng kerge:z eneis die Anſtellung bidenben Bee
a r eggegt darf Nebenämter nur mit Geneh-

l. m ma der StadtverordnetenVerſammlung über-

Idun Mark und2 Si e je ron zzu k. und 1 znar um00 t bis m n d t rrgäugd a ler eine häge von d60 i
ogen. rgänger ſind Kriegsbeihilfe u. TeuerungsSem hen taatsbeamten gewährt.

Keldungen werdeu bis zum 15. Mai d. 98. erbeten.
a ngerhauſen, den 17. April 1918.
Sa Der Magiſtrat. Knobloch.

Wegen Einberufung
unſeres Geſchäftsführers

en wir gofortſpeeigneten Vertreter
Abteilungen Jnnungskrankenkaſſe, Bauh Urbengebern und Wirtſchaftsverbände für

r m ngewerbe Halle a. d. S. und Sachſen-Anhalt.
de gebote mit Gehaltsanſpruch, Nachweis der
gefähigung und Lebenslauf ſind zu richten an

Inggtranbenlavse d. Bau-I nung

Halle a. d. S., Martinsberg 9.

rzeralvertretung vergibt erſtes Saus 8
an energiſchen, reellen Geſchäftsmann.

eine Kriegs oder Erſatzware!
Lagerübernahme ca. 1500 Mk.

Offert. an Johann Hanisch. Magdeburg,Kollenhagenſtr. 7. Fernſprecher 2390.

u zum ſofortigen Antritt einige militärfreie,h cheige- gewiſſenhafte

Jagrriſten
aus der Blechwarenbranche.ngebote mit Lebenslauf und Gehaltsanſ i

ne ag des früheſten Eintrittes ſind zu richten an

Karl Gossweiler,
Perſonal und Arbeitsnachweis,

Schwarzenberg i. Sa.

Freitag, den 19. April 191825 Landeszeitung für S D. für Anhalt und Thüringen
Wir ſuchen für dauernde Beſchaſtigng zur z

Johannes ThurmAusführung von Heeresaufträgen:

Keſſelſchmiede,
Nieter und
Stemmer.

Reftektanten wollen ſich bei uns melden. 6703

Maſchinenfabrik Kktien-Geſ.
vorm. Wagner Co.,

Kötben in Anhalt.

0000000010000000010000000001000000
Geſucht wird für ſofort oder ſpäter ein an Tätige 28 keit Ted. zuverläſſiger (872

d. Hofmeiſter.„led. und Gehaltsanſprüche erbeten 2

an Rittergut Püchan bei Wurzen. 2
000000099000100000090100000000100000000

g9000
Suche zum ſofortigen Antritt oder per 1. 5.

nachweisbar tüchtige

Stenotypiſtinnen

Angebote mit Gehaltsanſprüchen undngefe früheſten Antrittes erbeten an Tag

Karl Gossweiler,
Perſonal u. Arbeitsnachweis,

Schwarzenberg i. Sa.8900909990009090998
Suche zum 1. Mai ein tüchtiges nicht zu junges

2Wädchen als 2Mamſell,
Landwirtstochter bevorzugt.
Frau L. Püschel, Rittergut Meisberg bei Hettſtedt.

Ordentliche Familie,Kriegsbeſchädigter e ür Vorwerk geſucht.

Domäne Roitzſch

8719 bei Bitterfeld.Suche zum 1. Mai aufs Land tüchtiges, vrder

liches, ſauberes 8764Stubenmädchenbei gutem Gehalt. Gefl. Angebote erſt Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforderung erbeten an (8764

Frau von ottherg,Biſchofrode, Poſt Ellrich a. Harz.

000

äöäöä

99

Wir ſuchen einen tüchtigenVa ſenbautetniker.
Wagenbautechniter.
erſelbe muß mit der Anfertigung wie Anſichts- und
rbheitszeichnungen von Karofſſerien vertraut ſein.
Burkart G. Günther, Hameln a. Weſer,

Karoſſerie- und Metallwerke.

Kreifelpumpenbanu.
Für den Bau von Hoch- und Niederdrnuck

Kreiſelpumpen ſuchen wir einen tüchtigen

Konſtrukteur
mit mehrjährigen Erfahrungen, ſowie einen

Techniker
zum daldmöglichſten Eintritt. Ausführliche
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,

Referenzangabe uſw. an die

R. Wolf A. G.
Werk: Aſcherslebener Maſchinenfabrik in Aſchersleben.

Suche zum möglichſt ſofortigen Antritt je einen

tüchtigen, verheirateten 8720
Gutsmaurer,
Gutsgärtner

(muß auch gute Kenntniſſe im Feldgemüſe-
bau haben),

Slurhüter.
Kriegsbeſchädigte werden gern berückſichtigt.

0. Schreiber, Rittergut Parey I.,
Station Güſen, Bez. Magdeburg.

Geübte

Schmiede, Schloſſer,
Schweißer, Rohrleger,

Kupferſchmiede
ſtellt ſofort ein

E. e mtg Metrich, Rohre ungrtny
Fernruf 478 u. 79.

Tücht. Hausmädchen
für Villahaushalt per 1. Mai
zu mieten geſucht.
Rund, Berlin-Dahlem,Hümboldtſtr. 14.

S Stellen Geſuche

Vertrauensſtellung
R. Berufsbeamter, 52 J. alt,

ſind e eelbſtſt. zule grö ucker-
e e r u. erz. nachw.
Leipzi Blücherpl. hohe Reinerträge. Beſte Ref.
am u. hohe Kaution vorh. Gefl.Off. an Alfred Krause,Naumburg a. S., Artilleriestr.

Kriegsbeſchädigter
Unterof ſſizier

37 Jahre, verh., ſucht Stel-
lung als Bote, Portier,Pförtner od. irgend anderen
Vertrauenspoſten.

A. Pabst., Marienſtr. 8.

Beamten,
militärfrei, zuverläſſig und
praktiſch veranl., ſucht T. Mai
Oberamtmann Peter

Rittergut Düppel
bei Dilziugsleben

den

Eine Beiköchin
ſofort geſucht.

Hotel Europa

Tüchtige

o gar e r eLeipzig, Blücherpl. z Valles Nähe Iufein
Offert. unt. Z. 1680 an die
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

er
Engros Geſchäft

für Farben und Lacke
zu kaufen geſucht.

mit möglichſt genauen Angaben erbeten
unter H. S. 4583 an Rudolf Mosse, Berlin SW.

ichen 1. Buchenstämme
bauſt laufend

Dampfsägewerk RosslebenGoesol n mit beschränkter Haftung.

Roßleben a. Unſtrut.

Rundkelſtecklinge,
Ellendorſer Mammnkth od. auch andere Sorton

am Hauptbahnhof.

zu kaufen geſucht.
Angebote untt Protsforderung zu richten an

Marthn Crashoff, Gnedkinburg

alle a. S., Glauchaerstr.79
Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Vperdh zum dehehten

kaufe zu jeder Zeit.
J Bel Notschlachtungen Korrekteste Bedienung

8385

Fichten und Eichenſchälrinde

diesjährige Ernte
kaufen und erbitten Angebote

Otto Albrecht Dix, Lederwerke,
Weida i. Thür.

Jn Gundelsdorf, in direkter Nähe des Bahnhofes, iſt ein

Wohnhaus

Langjähr. Familienbeſitz,
St adtgut

im Kgr. Sachſen, 220 Mrg.Weizenbod., mit u maß guten

Gebäud. elektr. Licht u. Kr.,
kpl. Fnv. u. Vieh (38 Rind. uſw.
für 106000 M. b. Anz. z. verk
Anfr. nur v. ernſtl. entſchloſſ.
Selbſtk. erb. u. Nr. 430 ar

MerzenichLeipzig, Rorditraße 62.

Ein angefangenes

n
haken unde ſind krank-

ishalber zu verkaufen.
August Poser,Naumburg, Roonplatz 3.

Jetzt
auszusaen

MA5ohren, Karotten,
Radies, Rettich,Zwiebeln, Spinat,Majoran, Wirsiäng.,

Salat, Bohnenkraut,Wein onl. Rote
mit großen Lagerräumen, Stallungen,
Remiſe, ſchönem Obſt- u. Gemüſegarten

um den äußerſten Preis von M. 18000, bei M. 10000Auſ dem Anweſen wurdeAnzahlung zn verkaufen.
ein Handel mit Produkten, Oelen, Fetten, Sämereien,
Kräutern und Dünger betrieben und hat der derzeitige
Pächter weſentlich über M. 200 000 im Jahr umgeſetzt.

Nähere Auskunft erteilt

Heinrich Bautler,Gundelsdorf i. Oberfr.
Telephon Amt Kronach 168.

r
Großes Wohnn Geſchäftshaus

9

4 am Riebeckplatz zu verkaufen. Beding. durch 5

2
r

Rechtsanwalt Dr. Gaze, Brüderſtraße 13.

X AATTTTTDStreuheide,
gegonwaiſe 120--180 Ztr. an Selbſtverbraucher per Ztr.
Mk. 4-- Kaſſe gegen Verladeduplikat, liefert prompt

Celler Veſen- und Vürſten-Induſtrie.

Am 23. 2 „I2 Ubr kommenAm 23. April 1918 vormittagé
27 Haufen Vuſchholz, 2 Meter 6tockholz
und 3z5 Haufen Weide- und Pappel-Abraum
den im Termin bekanntzugebenden Bedingungen

Sammelplatz: Scopauer Holz, Weſtausgang.

Rittergut Secopau
8747 bei Merſeburg.
Comfrey-Stecklinge,pro 100 Stück 1 Mk. 1000 Stück A 8 Mk, gibt 9 555

packung dazu einſenden [86Haberland., Großwirſchleben b. Plötzkan

unter
zum

Mäöhrenſamen, rote und gelbe Sorte,
Karottenſamen,

12 Kilo 5wiebelſamen,
gelbe Zittaner Rieſen, à Mk. 40.-- das Pſund,

3 Kilo Kohlrübenſamen,
z Kilo Kohlrabiſamen, weiße Wiener,
Stoppelrübenſamen, Spinatſamen

Mex mann Dieecelk«.
Getreide Dünge- und ttermittel Großbandlung,

MagdeTelegr. Adreſſe Zerdk Serpe 151, 628 und 1922.

Rüben, Petersiiie,
Kohlrüäben, Rosen-
Kohl, Blumenkohl,
Malerbsen, Busch-
bohnen, Stangen-

bohnen.
Rotklee, Luzerne,

Grassamen.
Moritz Bergmann,

Samenhandlung.,
Markt 20

obe n Werther Co.

Große Poſten
Feuerbohnen,
Buſchbohnen,
Hinrichs Rieſen, weiß
HFolger-Erbſen,
Mairüben,
Kohlrüben
(Steckrüb.), weiß u. gelb,
Spinat i. Sorten,
Radies,
Peterſilie,
Weißkraut,
Gurken,
Kürbis-Melonen,
Seldkürbis

hat abzugeben
F. Reiher-Haubensak

Hofl., Altenburg, S.-A.,
Samenhdlg. Fernſpr. 1433.

Ein Hengſtfohlen,
(Schwarzfuchs), 13 Wochen
alt, hat abzugeben
Ritterg. Zöllſchen b. Lützen.

wermietungen

Sürſtental 8,
große 5 Zimmer- Wohnung
K., Speiſek., Jnnenklofett
zum 1. 10 zu vermieten.
Kl. H.- Wohn. an einz. L. 1.7.
z. verm. Gr. Schloßgaſſe 11.
Stube, K. Kch. z. 1. 5. z. ver
mieten. r. Brauhausſtr. 31.

Seitengebäude.

Viehfutter.
Weißkobl- und Koblrübenabfälle, teils geſſtuert,

einige Waggons abzugeben.

Carl Kühne, Sauerkohlfabrik,
Calbe a. Saale. Telephon 47.

Rotlelee
in kam. Qua atteſtiew ſeldefret, offertert per Bemner300. Außerdem habe ich noch n
Gelbklee, Weißklee, schwedenklee, Jnkarnat,

Tymothee, Sresſamenmiſhung, Aderſpörgel.

wegen t 1000 r
Meinrfoh BarſterEundelsdorf n S

Ladenmit der ohne Wohn
n vermieten.
r. Ulrichſtraße 32, Barth

4 Miet Geſuche 7

Bis 600 Mk. zum 1.ſofort geinct. Off.

Angeb.
die Geſ

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

S
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Versammlung

Sonntag, den 21. April 1918, vormittags 11 Uhr,
im grossen Saale des Walhalla- Theaters in Halle.

Orchestermusik: FEgmont-Ouvertäüre,
Anaprache durch Herrn Geheimen Regferungarat Profeagor

Dr. KernRede des Herrn Ludwig Th r r
„BRismareks Erbe

Orechestermusik: Finnländischer Reitermarsech,
Schluss wort des Herrn Oberbürgermeister Dr. Rfvwvo,
Iied: „„Der Gott der Eisen wachsen EUüeas““.

Zutritt haben nur Mitglieder der Deutschen Vaterlands Partel.
In der Versammlung darf nicht werden.

h h nimmt entgegen die GesehAftastelle,H eschoß) und die Botumeirauenhanciung Heinrich

s re eheS

Kasse, fremde Geligort, Ku-

pons u. Guthab. b. Noten u.
Abrechnungsbanken

Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen

Nostroguthaben b. Bank. u.
Bankfirmen

Lombards u. Reports gegen
börsengängige Wertpapiere
einschließl. Vorschüsse geg.
Deutsche KriegsanleiheVorschüsse auf Waren und
Waren verschiffungen

Eigene WertpapiereKonsortial-u Fihanzgeschatte

Dauernd. Beteiligung. b. Bank.
Debitoren in lauf. Rechnung
Bankgebäude
Immobil., abzügl. tiypomwes.
riypotheicen
MobiliarPfandbr.-Abteilg., Aktiv-Saldo

Passiva, Mk.ggpitai 120000 000
Reservef. I Mk. 40000000.

II 15000000. 55000000
Kreditoren. T 298
Akzepte und Schecks. 25578959außerdem Aval- und Bürg-

schaftsver pflichtungen
Mk. 15373 329,92
Beamten-Pensionsfonds: 2409910180

es Aktien-Divid., noch nichter-

hobene 93612Gewinn- und Verlust-Konto ig
Reingewinn 1216698753

aus ger eingefij30, 33, 35 un n

7 Stück gibt 29 Mk. fü

Paul Rein

Aufruf
für den Vaterländ. hHilfsdienſt im beſetzten Gebiet.
A dernns des Kriegsamts freiwilligen Meldungwer des Geſetzes per Pen Vaterländiſchen

große Kampf, der uns einem guten, die Zukunft des Vaterlandesſichernden r entgegenführen ſoll, hat in Frankreich begonnen. Unſere

tapferen, unermüdlichen Feldgrauen erringen unter der bewährten Führung
unſeres Hindenburg und Ludendorff täglich neue Erfolge. Wir wiſſen jetzt,
daß nur ein deutſcher Sieg auf dem Schlachtfelde unſere Gegner zum Frieden
geneigt machen wird. Darum müſſen alle Kräfte des Deutſchen Vaterlandes
sulammw faßt werden. um auch im Weſten den Sieg zu erringen.

fsdienſtpflichtige! Es gilt, Soldaten die jetzt noch inder G dapp e ſind, durch Hilfsdienſtpflichtige abzulöſen, damit ſie für die

Front frei werden. Schon ſind tauſende von Helfern ſeit Monaten in
Feindesland tätig. Weitere tauſende werden von der Etappe benötigt.

Hilfsdienſtpflichtige aus der Provinz Sachſen, aus Anhalt und dem
Altenburger Lande, auch ihr könnt durch eure freiwillige Meldung zur
r ſiegreichen Beendigung des uns frevelhaft aufgezwungenen Welt
krieges beitragen! Darum meldet euch bei der Kriegsamtſtelle Magdeburg
zum Dienſt bei der Etappe!

Es werden vornehmlich geſucht: Schneider, Bäcker, Schlächter, Maler,
Aufſeher (möglichſt gedient), Kaufleute, Lagerhalter, Ordonnanzen, Pferde
pfleger und ungelernte Arbeiter.

Jn Frage kommen: Jugendliche von 1534 bis 17 Jahren beſonders
Pferdepfleger. Ferner Hilfsdienſtpflichtige, die nicht mehr im militär-
pflichtigen Alter ſtehen, alſo von 48 bis 60 Jahren; ältere bis zu 65 Jahren,
wenn ihre Geſundheit beſonders feſt iſt.

Ausnahmsweiſe können Webrpſlichtige angeworben aber nur
Kriegsbeſchädigte, die 50 J und mehr erwerbsbeſchränkt ſind, oder ſolche Per-ſonen, die zwar keine Kriegsbeſchädigung erlitten haben, aber als „dauernd
untauglich, e mehr zu kontrollieren“ ausgemuſtert ſind. Die Nichtkriegs-
beſchädigten können jedoch nur bei einer Zivilverwaltung eingeſtellt werden.

Facharbeiter, Schuhmacher, Landwirte, landwirtſchaftliche J undPerſonen im militärpflichtigen Alter von 1748 Jahren werden im beſetzten
Gebiete nicht eingeſtellt und wollen ſich daher nicht melden.

Es ſollen ſich auch nur ſolche Leute melden, die das ernftliche Beſtreben
haben, längere Zeit im beſetzten Gebiete ihre vaterländiſche Hilfsdienſtpflicht
zu erfüllen, denn ein Wechſel im beſetzten Gebiet iſt mit größeren Umſtänden
und Verluſt an Zeit und ſomit auch an entgangenem Verdienſt verbunden.

Die Hilfsdienſtpflichligen erhalten: Freie Verpflegung, freie Unter
kunft, freie Eiſenbahnfahrt zum Beſtimmungsort und zurück, freie Benutzung
der Feldpoſt, freie ärztliche und Lazarettbehandlung ſowie täglich 4 Mark für
die Dauer des vorläufigen Vertrages. Jngendliche erhalten täglich 2 Mark.
Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erſt bei Abſchluß des
endgültigen Dienſtvertrages feſtgeſetzt werden und richtet ſich nach der Art
und Dauer der Arbeit ſowie nach der Leiſtung; eine auskömmliche Bezahlung
wird zugeſichert.

Die Verſicherung gegen Krankheit erfolgt bei den Betriebskrankenkaſſen
der Heeresverwaltung.

Jm Falle nachgewieſener Bedürftigkeit werden für die in der Heimat
zu verſorgenden Familienangehörigen Zulagen gewährt.

Meldungen ſind zu richten an die Kriegsamtſtelle Magdeburg, perſön
liche e auf Zimmer 39 im Gebäude des ſtellv. Generalkommandos
IV. A.-K. Fürſt-Leopold-Straße.Bei ſchriftlichen Meldungen iſt anzugeben Geburksdatum, Geburtsort,
Beruf mit Angabe der gewünſchten Beſchäftigung und wo ſeit 1900 wohnhaf

ſowie bei Perſonen zwiſchen 17 und 48 Jahren das Militärver-
hältni

Beizubringen iſt: Eine Beſcheinigung des derzeitigen Arbeitgebers, daß
bei der Einziehung durch die Kriegsamtſtelle der Abkehrſchein erteilt wird.
(Perſonen, welche in ſelbſtändiger Stellung ſtehen, bedürfen keines Abkehr
ſcheines.)

Der Vorſtand der
Klamroth, Rittmeiſter d. R

vapierabfäleden zeitungen

10dde müſſen unſere Bilderwoche beſuchen!

Wir bringen etwag z a J r. bringen Sie zumVerkauf. ir zablen Kilo Pf.Kilo 16 Pf. J Knochen

26 J Volles 160Reutuchabfälle 110Lumpen B.Serner: Effen, öatheng, Felle, WVelßglas, Weinſlaſchen,

zu höchſten Preiſen.

Theuring Arkermann,
Nur Reilſtr. 25 Fernruf 43565 Nur Reilſtr. 23.

än. ev Laffen auf Wunſch ſofort koſtenlos abholen.

Mk. 982029275ſ1

Gewinn- und Verlust-Konto p. T 31. Dezember 1917.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Leipzig.
Bilans-Konto per zu. Dezember 1917.

OhZigarren ma an
Aſchersleben.

Mk. 98202927511

Auktion
(Remonte- Jahrgang 1918)

o ſenan).
Es kommen zur A

ZJedermann zur Auktion zugela
t

am Montag, den 2
Beginn der Auktion;

am Dienstag, den 23.Fortſetzung der Auktionh reine ſind
berg Pr. zu beziehen. Feheek
berger Banken lantend angenommen.

edler oſtpreußiſcher Pferde

am Montag, r 22. r Dienstag, denauf dem ſtädt. See in Königsberg De
Aultnc. J drei und virlihehe Pferde

vorm. 9iVorführung der Pferde an x Hand, vorm.

April, vorm. 9. Uhr:
gen Einſendungvon 1 Mk. von der e in Köni

s Werden nur auf KöLandwirtſchaftslammer für die Provinz reren

Soll Mk. P. Haben. Mk. ptfAbgaben u. Staatsaufsicht 193995763] Obertrag v. vor. Rechnungs- etHandlungsunkosten ((ein- a 426 90630 Wenn Wirtſchaſt
schließlich hrieggtürnorge 7480535 insen. in laufend. Rechnung bäude, wer u

Abschreibung auf Mobiliar 279093 61] abzüglich vergütete, sowie Vorräte ſofort u preiſeAbschreibg. a. Bankgebäude 130 337 Zinsen von Wechseln 13 745 64423 ige uttt. günſt Ve.
Reingewinn d. 62. Rechnungs- 12166987 Zinsen u. Gewinn auf Wert- 2030292 O re n

e 92 9 apiere M.en Prov. abzügl. Geſhſthſele d d
vergütete 5 014 563 79rtrag d. dauernd. Beteiligung. 646 545 Jungen
bersch. d. Pfandbr.-Abteilg. 132 95092 Ratt nMk. 2199691 r Mk. 21 996 91178 te piuſhe h

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt. et Renrieg
Keller. Petersen. Dr. Schoen. Arn i u 5 Jjedee 2

r ühr:

Freitag, den 17. Mai in Dan

Auftrieb

Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12

71. ZuchtviehAuktion
der Weſtpreuß. Herdbuch-Geleuihaft Danzig.

auf dem Schlacht und Viebbof 11 Ubr.

35 Fürſen und 120 Bullen.
Kataloge koſtenlos ab c Mai von der Geſchälts ele

Känfer baben Einfuhrerlaubnis der ouſtändigey

Provinzialfleiſchſtelle mitzubringen.

Zuchtleitung:

Fernruf: Artern 53.

Stammſchäferei Voigtſtedt
Die Bock-Auktion meiner

Merinofleiſch- und deutſchen
ſchwarzköpfigen Fleiſchböcke

Donnerstag, den Äbprl, el Uhr, ſtatt.

Job. Hevne, Schäferei-Direktor, Leipzig.
M. Hausknecht, Rittergutsbeſther, Voigiſtedt.

Poſt und Eiſenbahnſtation Voigtfſtedt.

Oberamtmann Bosss.

Bock- Verkauf W
Reriuojeiſchſcaf

Stammherde

ningen Graunſchn ein

Abrechnung

Alle Arten Frühgemüſe u. Landesprodukte
r die hieſige Bevölkerung übernimmt auf felte
Rechnung oder auch in Kommiſſion gegen wiorig

Hermann Unapyn, Wiesbaden,

n. esprodz r

polgtengelner Wa

Ei
er UB D

Ungarische Luzerne
zum Preise von Mk. 750, für 50 kg c

irtſcha

sofort lielerbar.
hegar e

Kornbausgenossenschaft halle a. 8.

Samen- Abſchlüſſe

mit Landwirten, welche noch über unbeſtellte Felder
verfügen, mache ich noch

Anbau Abſchlüſſe für 6pinatſamen

dere gut h

ei. w
tei 53ſögt litz

rütunghe
wer do

heiſer

ſtä den e
erchaf
als unzufri
rück. Ohne
re Deutſch
mmer gewo

dem ungel
welcher jetzt geſät ſchon nach einigen Monaten, ungefähr wächliche R
mit der Wintergerſte, geerntet wird und viel einbringt. n wicht 2

Auch für Gurken, Runkelrüben und Rote Rüben ihn
llenet(Salatbeete genannt), mache ich noch AnbauVerträge
ploſſe: würtund liefere ſofort ſämtliche Samen, welche bei Ab-lieferung der Ernte mit verrechnet werden.

Cheophil Ziegler,
Samenzüchterei, Erfurt.

greichende

le Stände,
e an einem

will der
n und

iſterten Au
llte. m
ir wollten
ſeutſche 2
t ppell an d

Prima seidefreien deutschen len Erfolg
unde erwaRotkKlee elft mit zu
itglieder tr

Schwedenklee, InKarnatklee, Welss- K. Bitte
Klee, Wundklee, Tymothee, Knaul- glaſſe)
gras, Zwiebelsamenm, Zittauer Riesen, habe lein gn
noch preiswert abzugeben und diene auf Vunsch
mit bemusterter Offerte.

Gustav Dahmer, Danzig
Samengrosshandlung. Drahtadresse Dahmer.

äfenhainid
hig.

Allſt
iſter F

ſteht

verkauft

Zei200 800 Zentner geſäuerte tz. en
Rüvbenbistter e

Otto Lanxoehr. Torgau (Elbe

ſcins cünnnn 5 Oſt n. Gemüſegroßbdl,

Trausmiſſionstrile aller Art

Wellen,Riemen ben,
Ringſchm laser,
Kupplu ugetgiebe uſw.Spannp

Poniger Aazelireniar l. Wengiessere

Filiale Magdeburg,
Wilbem Raabeſtraße 8, Hochpart.

Tvſt i. Femmſeßörbef
neue, t S runde Zentnerkbrbe, mit Dedel

t und Semüſe. Stück 6 Mat e
Jeder Poſten ſofort groifbar.

Tegkwig bei Koſtitz S. A.
Fernruf Amt Roſis No. 8
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